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Bramuglia wartet auf Antwort
Der Sicherheitsrat hat sich vertagt — Westmächte zu Viermächteverhandlungen bereit , wenn Blockade Berlins

aufgehoben wird — Wyschinski erwartet Instruktionen aus Moskau
Paris . Die für den gestrigen Montag vor¬

gesehene Sitzung des Sicherheitsrates wurde ,
wie ein Reuter -Korrespondent am Sonntag
aus Paris meldet , auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben . Die Beratungen über den Berliner
Streitfall sollen in höchsten diplomatischen
Kreisen wieder aufgenommen werden . Der
Sicherheitsrat wird sich daher voraussicht¬
lich während der nächsten Tage nicht mit
dem Berlin -Problem befassen .

gierung zur Klärung dieses Mißverständnis¬
ses verpflichtet fühlte . Auf Grund des Be¬
richtes Außenminister Marshalls über die
Lage in Paris , der sich die USA gegenüber¬
sehen und der Möglichkeit von Mißver¬
ständnissen , die durch irgendwelche ein¬
seitige Maßnahmen entstehen könnten , habe
er beschlossen , von der Entsendung Vinsons
nach Moskau Abstand , zu nehmen .

Die Einigung der Vertreter der USA,

Großbritanniens und Frankreichs in allenPhasen der Debatten über die Berliner Kriseund die aufrichtigen Bemühungen des
Sicherheitsrates und der Vollversammlung ,für die zahlreichen weiteren Probleme in derWelt eine Lösung zu finden , haben ihn sehr
befriedigt . Ich war erfreut , Außenminister
Marshall der Entschlossenheit versichern zukönnen , mit welcher das amerikanische Volk
die Bemühungen für den Frieden unterstütze .Wie der Reuter -Korrespondent weiter be¬

richtet , verliefen die bisherigen Verhand¬
lungen über den Berliner Streitfall wie folgt : Keine US *Friedensmission nach Moskau

Die Einwände Marshalls gegen die Entsendung Vinsons zu Stalin
Der Vorsitzende des Sicherheitsrats , Bra¬

muglia , eröffnete im Anschluß an Be¬
sprechungen mit den übrigen fünf „neu¬
tralen “ Mitgliedern des Sicherheitsrats am
Donnerstag direkte Verhandlungen mit den
Vertretern der Westmächte . Dabei wurde ihm
mitgeteilt , daß diese nicht bereit seien , Vier¬
mächteverhandlungen über Deutschland zu
beginnen , solange die Blockade Berlins an¬
dauert und daß sie außerdem eine zeitweilige
Aufhebung der Blockade nicht anerkennenwürden .

Am Freitag traf Bramuglia mit dem so¬
wjetischen Vertreter Wyschinski zusam¬
men , um an ihn die Frage zu richten , ob die
Sowjetunion bereit sei , die Blockade aufzu¬heben und an Viermächteverhandlungen teil¬
zunehmen . Wyschinskis Antwort , daß er inMoskau zurückfragen werde , wurde als er¬
mutigendes Zeichen betrachtet .

Am Samstag führte Bramuglia erneut se¬parate Besprechungen mit den drei Vertre¬tern der Westmächte und fragte sie , ob siebereit seien , sich an einer Außenminister¬konferenz der Großmächte zu beteiligen , so¬fern die Blockade aufgehoben wird . Die dr <j>iWestmächtevertreter erbaten sich Bedenk¬zeit und trafen am Sonntagvormittag imfranzösischen Außenministerium zusammen ,um die gegenwärtige Lage zu erörtern .

Washington. Außenminister Marshall er¬
klärte in einer eilig zusammenberufenen
Pressekonferenz , daß der Vorschlag Präsident
Trumans , Generalstaatsanwalt Vinson in einer
Friedensmission zu Generalissimus Stalin zu
entsenden , vor allem auf die besondere Ver¬
antwortung des Präsidenten als Staatsober¬
haupt der einzigen Nation , welche die Atom¬
bombe besitzt , zurückgehe .

Der Außenminister dementierte kategorisch
und wiederholt Berichte , daß zwischen ihm
und Truman irgendwelche tiefgehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten beständen . Pressemel¬
dungen , die darauf hinausliefen , könnten viel
Schaden anrichten .

Marshall legte dann seine Einwände gegen
den Plan einer Friedensmission nach Moskau
dar , der Sicherheitsrat stand zu dem Zeit¬
punkt , als die Entsendung Vinsons geplant
wurde , kurz vor einer Debatte über die Ber¬
liner Krise und das Atomproblem . Unter die¬
sen Umständen bestand die Gefahr eines Miß¬
verständnisses , wenn die USA eine solch ein¬
seitige Maßnahme unternommen hätten .Auf die Berliner Frage eingehend , sagteMarshall : „Wir sind bereit , im Außenminister -rat die Berliner Frage und das deutsche Pro¬

blem zu erörtern , wenn zuerst die Blockade
Berlins aufgehoben wird .“

Er habe mit Präsident Truman jede wich¬
tige Angelegenheit , die auf der Tagesordnungder Vollversammlung steht , erörtert , darunter
auch das Palästina - und das Spanienproblem .Zu dem letzteren erklärte er , es sei die ameri¬
kanische Politik , die Resolution der Vollver¬
sammlung vom Jahre 1946 über die ' Zurück¬
ziehung der Botschafter der UN-Mitglieder
aus Spanien weiter anzuerkennen und zu be¬
achten .

Außenminister Marshall führte im Laufe
des Sonntags eine Besprechung mit dem ame¬
rikanischen Verteidigungsminister James For -
r e s t a 1. -Ueber den Gegenstand ihrer Unter¬
redung ist nichts bekannt . Informierte Kreise
glauben jedoch , daß sie eine Wiederaufrüstung
Westeuropas erörterten .

Seine ursprünglich für Sonntag vorgesehene
Rückreise nach Paris hat Marshall auf Mon¬
tag verschoben , da er mit dem stellvertreten¬
den Außenminister Robert Lovett , der
während der Abwesenheit Marshalls die Ge¬
schäfte des Außenministeriums führte , noch
verschiedenen wichtige Fragen zu erörtern
hatte .

Bramuglia erwartet daher zur Zeit einedefinitive Antwort von allen vier Großmäch¬ten . Da diese vorbereitenden Verhandlungen-Zeit erfordern , nimmt man an , daß derSicherheitsrat nicht vor Mittwoch oder Don¬
nerstag dieser Woche zusammentreten wird .Auch glaubt man , daß die Verhandlungen ,sofern keine unvorhergesehenen Ereignisseeintreten , bis dahin soweit gediehen sind , daßder Sicherheitsrat lediglich seine Zustim¬
mung zu dem Ergebnis der Verhandlungenzu geben braucht .

%

Die Unterredung Trumans
mit Marshall

Washington . Präsident Truman gab be¬kannt , daß er den Plan zur Entsendung des
Generalstaatsanwaltes Fred Vinson nachMoskau aufgegeben hat . In einer von ihmveröffentlichten Erklärung heißt es , daß erauf Anraten Außenminister Marshallsvon diesem Vorhaben Abstand genommenhabe .

I
Der Entsendung Vinsons habe die Absicht

zugrunde gelegen , die maßgebenden sowjeti¬schen Persönlichkeiten über den Ernst unddie Aufrichtigkeit der Gefühle des ameri¬kanischen Volkes hinsichtlich des Atom -
. Problems aufzuklären .

Bei seiner Rücksprache mit dem in Parisweilenden Außenminister Marshall am ver¬gangenen Dienstag habe er seine besondereSorge über die von den sowjetischen Ver¬tretern hinsichtlich des Atomproblems ein¬
genommene Haltung zum Ausdruck gebracht .

Außenminister Marshall sei auf sein Er¬suchen zu Berichterstattung über die Arbeitder verschiedenen in der französischenHauptstadt tagenden Ausschüsse der UN
iJ^ J^ ^ bington zurückgekehrt . Er habe mitMarshall im Laufe des Samstags zweimalkonferiert , wobei ihm der Außenminister imeinzelnen über den bisherigen Verlauf der^Versammlung berichtete . Ferner habe

o ?hm Fragen des zukünftigen Kurses
stohJiÜP erung in den in Paris zur Debatteftenaen Angelegenheiten erörtert .

der Presseberichte über dieEn*seßdung des Generalstaatsan -s Vlnson nach Moskau lagen die Tat -
S “ “

„wie folgt : Er habe Außenministers“ a11 am Dienstag seinen tiefen Wunsch
Fr?V VUSdrUCk gebracht , in der Welt den
«inhTÜ fe/ t veranker t zu sehen . Er habe
nJLf 6

i gt ’ ob die Hal tung der sowjetischen
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!jten m der Atomfrage nicht ein Miß-

« i/r, , seitens der sowjetischen Re-
5 ® wxderspiegele , was vom Standpunkt
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tflüiedens im aUgemeinen so ernstegen haben könnte , daß sieh die US-Re -

Rhein oder Pyrenäen als Verteidigungslinie ?
Angriff aus dem OsteA würde auch ohne Militärpakt mit den Westmächten sofortigenKriegseintritt
Paris . Die Besprechungen der fünf Verteidi¬

gungsminister der Westunion , die mit der Bil¬
dung eines europäischen Generalstabs ende¬ten , sind teilweise lebhaft verlaufen . In der
Weltpresse werden darüber die widerspre¬chendsten Nachrichten verbreitet . Besonders
wegen der Zusammensetzung des General¬
stabs soll es zu Divergenzen gekommen sein ,doch will „ Ce Matin - Le Pays “ jetzt aus gutinformierter Quelle erfahren haben , daß inerster Linie die Festlegung der strategischenPläne Gegenstand von Diskussionen war .Washington hat als Voraussetzung für einemilitärische Hilfe der Vereinigten Staaten die
Schaffung eines europäischen General 'stabsund die sofortige Ausarbeitung umfassender
strategischer Pläne gefordert , was inzwischen
geschehen oder in Angriff genommen ist . Die¬sen Fragen galt erneut die letzte Zusammen¬kunft am Quai d ’Orsay zwischen Bevin , Mar¬shall und Robert Schuman . Die beiden west¬
europäischen Ministerpräsidenten führten ih¬
rem amerikanischen Kollegen nochmals die
Schwierigkeiten der europäischen Wiederauf¬
rüstung vor Augen . Marshall soll zugesagthaben , die Notwendigkeit einer ,umfassenden
„Pacht - und Leihhtlfe “ für Europa bei Präsi¬dent Truman zu vertreten und für ihreschnelle Verwirklichung zu sorgen . Jedenfallsaber müsse der im Januar zusammentretende
neue amerikanische Kongreß gehört werden ,der auch über die Atlantik -Union das letzteWort zu sprechen habe .
USA - Verbände müssen ersten Stoß aushalten

Gegen den Hinweis der Westmächte , daß biszu diesem Zeitpunkt die europäische Vertei¬
digung in ihrer Schlagkraft gelähmt und ein
Eingreifen der USA ungewiß sei , wandte sichMarshall mit folgenden Argumenten : ameri¬kanische Kräfte ständen im Herzen Deutsch¬lands , und im Falle eines überraschendenrussischen Angriffes hätten diese Verbändeden ersten Stoß auszuhalten . Mit anderenWorten : ohne daß irgendein Pakt notwendigsei , befände sich Amerika vom ersten Augen¬blick an im Krieg , und sobald russische Streit¬kräfte die Elbe übersetzen würden , kämenamerikanische Superfestungen zum Einsatz
gegen die militärischen Ziele in der Sowjet¬union . Frankreichs Einwand , daß es als ersteMacht einen Stoß auszuhalten hätte , sei ausdiesem Grunde nicht stichhaltig .

Rhein — wichtigste Verteidigungslinie
Ueber die strategischen Pläne zur Vertei¬

digung Europas kam es zwischen den fünf

Amerikas bedeuten

Verteidigungsministern zu einer ausführlichen’ Aussprache . Für Frankreich bedeutet die Ver¬
teidigung Westeuropas die Verteidigung des
eigenen Landes , wogegen man den Rhein als
wichtigste Verteidigungslinie ansieht . Ueber
diese Linie hinaus dürfe es keinesfalls ein
Zurückweichen geben , solange Verteidigungs¬kräfte überhaupt noch vorhanden seien . Soll¬
ten dem Feind aber entscheidende Einbrüche
gelingen , so müsse ein Rückzug in südwestli¬cher Richtung erwogen werden . Gegen dieseThese wandte sich Montgomery , da ein Abzugder Verteidigungskräfte in Richtung auf die
Pyrenäen die Kanal -Küste entblößen und da¬mit die Lebenszentren Großbritanniens russi¬scher Raketenbeschießung apssetzen würde .Aus diesem Grunde lehne der britische Gene¬ralstab die Idee einer möglichen Räumungder französisch -belgischen Küstengebiete ab .In dem Hauptpunkt aber sind Franzosen und
Engländer der , gleichen Meinung : daß der
Rhein die erste und wichtigste Verteidigungs¬linie ist .

Erst ab Januar 1956 schlagkräftig
Amerika vertrat zunächst die Ansicht , daß

bis zur Vollendung der westeuropäischen Auf¬
rüstungspläne eine Verteidigung der Rhein¬
linie nicht -möglich sei . Mindestens 45 Divi¬
sionen und 12 000 Kampfflugzeuge seien da¬
zu erforderlich , die aber nicht vor Januar 1950
zur Verfügung ständen Deswegen müsseman für den Fall eines bewaffneten Konfliktsfür die nächsten zwölf Monate die Pyrenäenals Verteidigungslinie wählen , deren hohe
Bergkette ganz anders ais der Rhein ein Vor¬
dringen feindlicher Kräfte auf halten würde .Darüber hinaus sei Spanien , wo bereits zahl¬reiche Luftbasen im Ausbau seien , ein siche¬res Absprungbrett für zukünftige Offensiven
gegen den Osten .

Die personellen Fragen
All diese Fragen spielten bei der personel¬len Besetzung des europäischen Generalstabseine Rolle . Bekanntlich waren gegen die Be¬

trauung Montgomerys mit diesem Posten zu¬nächst von französischer Seite Bedenken er¬hoben worden , die man später aber zurück¬stellte .
Die schließlich erzielte Einigung setzt fürdie westeuropäischen Mächte voraus , daß die

amerikanische Hilfe in möglichst kurzer Fristund in möglichst großem Umfange wirksamwird , um zu einer strategischen Planung zu
gelangen , die den Bedürfnissen Westeuropasmehr Rechnung trägt , als es angesichts der
heutigen militärischen Schwäche möglich ist .

Unsterbliche Fragebogen
Der Fragebogen als Universalmittel zur Fes¬

selung des Individuums ist die Eintrittskarte
in den totalen Staat , der sich bei uns jeden¬falls offensichtlich zum Staat der schlechthin
totalen Neugier entwickelte und uns in ein
Volk von Exhibitionisten verwandelte . Der
eigentliche Grund für die unvergleichliche
.Popularität 1

, deren sich bei uns der offen¬
bar unsterblich gewordene Fragebogen er¬
freut , der alle Ebben der Papiererzeugungüberdauert hat , wurde jedenfalls , was die
heutige Neo-Demokratie offenbar völlig ver¬
gessen hat , im Dritten Reich geiegt . Es be¬
gann bekanntlich mit den schicksalsschwan¬
geren Fragebogen des berühmten Abstam¬
mungsnachweises , der sich beim gewöhnlichenSterblichen nur auf Eitern und Großeltern ,bei den eigentlichen Machtanwärtern der
Nazidiktatur aber auf über ein Dutzend
längst vermoderter Ahnenpaare erstreckte ,deren Geschlechtsleben nun unter die Lupebrauner Examinatoren geriet , auf daß die
Sünden der Väter bis ins soundsovielte Glied
(echt alttestamentarisch übrigens ) gerächtwürden . Die Folge war , daß Partei und Staatund der liebe Nachbar dazu durch die
schamlose Indiskretion dieses postumen Er¬
mittlungsverfahrens tief in allerlei sorglich
gehütete Familiengeheimnisse eindrangen ,indem sie voreheliche Geburt , illegitime Ab¬
kunft , Ehebruch und josefinische Vaterschaft
noch aus Urvätertagen bloßlegten , wobei schondie bekannte Schicklgruberbypothese oder derFall Milch zeigten , wie fragwürdig selbst inden markantesten Fällen das Ergebnis dieser
genealogischen Trüffelsuche war .

Welches Ausmaß die Tyrannei des Fragebo¬gens annahm , als im zweiten Weltkrieg die
Zwangswirtschaft wiedereingeführtwurde und einen Bedarfsbereich nach dem an¬deren eroberte , ist in frischer Erinnerung . Fürjeden , der irgendwo als Erzeuger , .Verteiler *
oder (mehr oder minder normaler ) Verbrau¬
cher im Wirtschaftsprozeß stand , wurde dermit dem eigentlichen , dem ,Schießkrieg “ in ge¬heimnisvoller Wechselwirkung stehende .Pa¬
pierkrieg “

, der mit einer schrankenlos frage¬
freudigen und registriersüchtigen Bürokratie
durchgefochten werden mußte , jetzt zum wah¬ren Alpdruck . Keine Papierknappheit , kein
Mangel an Arbeitskräften brachte der zuTode befragten Wirtschaft spürbare Erleich¬
terung . Der Fragebogen als Zentralinstitutiondes totalen Staates zaubert offenbar spielenddas technische Material , das er braucht , vorallem aber den selbst das Unerheblichste rast¬los .erhebenden “ Menschenapparat herbei , der
zu seiner Bedienung nötig ist . Denn im tota¬len Staat wird bekanntlich nach derselben oftso belanglosen Sache nicht einmal , sondern
Dutzende oder notfalls Hunderte von Malen
gefragt . Von der Fähigkeit , immer neue und .immer minutiösere Erhebungen anzustellenund das unter Geständniszwang stehende
Frage - und Antwortspiel endlos fortzuspin¬nen , hängt ja nicht nur die Existenz einzelnerFunktionäre , nein , oft genug der Nachweisder Existenzberechtigung ganzer Aemter , Bü¬
ros , Organisationen samt Karteien , Registra¬turen und einem unübersehbaren technischen
Apparat a'b . Dazu kam im Krieg als äußerst
.existentielle “ Frage der erforderliche Nach¬
weis der militärischen Unabkömmlichkeit de¬
rer , die aktiv und auch passiv mit diesem to¬
talitären Gesellschaftsspiel beschäftigt wa¬ren . Denn nicht nur im Apparat der Wirt¬
schaftssteuerung , sondern auch bei ihrem
Objekt , der eigentlichen Wirtschaft , verur¬sachte der tyrannische Fragebogen einen von
jedermann verfluchten , geradezu ungeheuer¬lichen Material - und Personenaufwand , derder eigentlichen Produktion entzogen und
einem entarteten Organisationsprinzip blind
geopfert wurde .

Aber es gab leider nicht nur machtpolitische !sondern auch intellektuelle Interessenten die¬
ses zuletzt nahezu irrsinnigen totalen Aus¬
fragebetriebes , gewissermaßen eine Hobeprie¬sterschaft der neuen Inquisition , die dem
Verfahren die letzten Weihen gab . Das warendie Statistiker . Die Statistik als Wissenschaftund der weitverbreitete Aberglaube an ihre
Zahlenorakel boten damit , daß sie ein Inter¬esse der .reinen Forschung “

, der selbstlosen
Wahrheitssuche an dieser hemmungslosenFragerei anmeldeten , dem totalen Staat , derdoch einen eigentlichen Respekt vor der Ma -*
jestät der Wahrheit und der Würde ihre *1Diener überhaupt nicht kennt , einen höchst
willkommenen Vorwand . Mit ihm konnte erseinen Einbruch , seinen Anschlag gegen dieWürde der Person als solcher und ihren un¬antastbaren , der öffentlichen Neugie .r undobrigkeitlichen Reglementierung gleicherma¬ßen entzogenen Freiheitsbereich tarnen . Denngerade ein Volk wie das deutsche ist nun ein¬mal bereit , gleich in ganze Reihen saurerAepfel zu beißen , wenn man ihm einredenkann , daß das um der .Ordnung “ willen not¬wendig sei und daß es um das Interesse der
.Wissenschaft “ gehe , die die reine Wahrheitan den Tag bringen müsse . Damit war fürden reinen Exhibitionismus einer auch sonst



wenig schamhaften Zeit eine einleuchtende
Formel gefunden .

Wir wollen uns hier weder in weitschich¬
tige Erörterungen über Nutzen und Nachteil
der Wissenschaft für das Leben im allgemei¬
nen , noch über Segen und Fluch der Statistik
in unserem kollektivistischen Zeitalter ver¬
lieren . Fest steht auf alle Fälle , daß es neben
ernsthafter Forschung auch statistische Spie¬
lereien ohne wesentlichen Erkenntniswert
gibt . Auch das Recht der Wissenschaft , unter
Mißachtung gewisser Urgesetze jedes urtüm¬
lichen und wesenhaften Gemeinschaftslebens
die totale Neugier zum Prinzip und zur Me¬
thode zu erheben und sich dabei des Staates
als Büttel zu bedienen , um den Menschen als
Versuchskaninchen zu mißbrauchen , ist höchst
bestreitbar “. Die schlechthin zerstörenden Wir¬
kungen . dis die Tyrannei des Fragebogens
bereits erzielt hat und auch heute noch täg¬
lich weiter erzielt , können auch von der ech¬
ten Forschung nicht leicht genommen werden .

Wir können diese Wirkungen in der Gegen¬
wart nur zu gut studieren . Denn wir haben
es ja erleben müssen , daß die Tyrannei des
Fragebogens mit dem Sturz des Nationalsozia¬
lismus keineswegs ihr Ende gefunden , daß sie
viel eher seither einen noch unheilvolleren Auf¬
schwung genommen hat . An Stelle des biolo¬
gischen Fragebogens gemäß dem Arierpara¬
graphen ist nun der politisch -moralische Fra¬
gebogen der Entnazifizierung getreten , der
alles in den Schatten stellt , was auf dem Ge¬
biet in Deutschland bisher geleistet worden
ist . Während man sich den Anschein gab , daß
es hier nicht nur um ,Ordnung 1 und ,reine
Wahrheit ' , sondern vor allem um den .Tri¬
umph der Gerechtigkeit “ über ein System der
grundsätzlichen Amoralität und des ungeheu¬
erlichen Unrechts .schlechthin gehe , hat in
Wirklichkeit der Fragebogen als Folterinstru¬
ment der Inquisitionstribunale unserer Zeit
seinen tyrannischen Charakter kaum je so klar
enthüllt wie hier . Der totale politisch -soziale
Offenbarungseid jedes einzelnen , der hier
einem bedingungslos kapitulierten Volk auf -
gezwungen worden ist , hat den moralischen
Bankerott eines ganzen Zeitalters enthüllt .
Denn wenn beispielsweise in den hier gestell¬
ten Fragen der Zwangsbefragte dazu gepreßt
werden soll, nicht nur gegebenenfalls sich
selbst (was vor Gericht nicht einmal vom ver¬
dächtigsten Angeklagten verlangt wird ) , son¬
dern auch seine Verwandten zu belasten und
eventuell an den Galgen zu liefern , wenn also
der Gefragte von vornherein als Spitzel , De¬
nunziant und Schänder seiner Familienehre
verpflichtet werden soll, dann ist allerdings
ein Punkt der Fragebogentyrannei erreicht ,
der schwerlich noch überschritten werden
kann .

Die hiermit angeführte Frage nach den sitt¬
lichen Grenzen , die dem Ausfragerecht öffent¬
licher Machtinstanzen gestellt sind , gewinnt
eine besondere Aktualität , unter dem Ge¬
sichtswinkel des nunmehr anrollenden .La .- ten -
ausgleiches “. Wenigstens hier sollte ein wahr -
haft -. .frageboaengeprüftes ' Volk aus seinen
jüngsten Erfahrungen lernen . Die wirkliche
.Entnazifizierung “, die ein dringendes Erfor¬
dernis "

..war , nämlich die gerechte Bestrafung
der kriminellen Initiatoren und Nutznießer
des Naziregimes und die Ausscheidung sei¬
ner unbelehrbaren Anhänger aus der öffent¬
lichen Verantwortung , ist unter der neuen
Fragebogentyrannei , die man gleich 1945 als
kaudinisches Joch aufgerichtet und 1948 noch
immer nicht entschlossen abgebaut hat , be¬
reits restlos gescheitert . Die vom Ausland ge¬
forderte und auch der überwältigenden Mehr¬
heit unseres Volkes durchaus erwünschte
wirkliche Klärung der moralischen Situation
ist nicht erzielt worden . Die Hauptschuld
daran trägt ein völlig verfehltes Erhebungs¬
verfahren . Das bemerkenswerteste Ergebnis
ist . daß sich bei uns nun ein durch und durch
zynisches Verhältnis zum Fragebogen als sol¬
chem ziemlich restlos durchgesetzt hat . Uns
kann man jetzt ein für allemal fragen , was
man will : man wird die Antworten kriegen —
die danach sind .

Denn wenn das letzte Vertrauen in die
Sachlichkeit , den einfachsten Anstand und
die sittliche Integrität einer Frage zerstört ist ,
in der Justiz und Spionage ein unentwirrbares
Bündnis eingegangen sind , kann die Wirkung
auf den sittlichen Rang der Antwort nicht
ausbleiben . Naturnotwendig verbirgt sich dann
in ihr die Wahrheit unter einer advokatoriscb -
schauspieierischen Schutzfarbe , die von der
organischen Verlogenheit des heuchlerischen
Pharisäers bis zur Verstellungskunst des raf¬
finierten Schwindlers und Betrügers alle mo¬
ralischen Zwischenfarben aufweist . In der Ab¬
wehr und Selbstverteidigung gegenüber der
Tyrannei des Fragebogens bildet sich eine
elastische Technik heraus , in die auch mora¬
lischer Selbstbetrug hineinspielen kann . Man
unterscheidet zwischen nachprüfbaren Ant¬
worten , wo man wirklich Farbe bekennen
muß , und zwischen unkontrollierbaren Fra¬
gen . wo man straflos schwindeln kann . Man
lernt es . sich situationsgemäß in Szene zu
setzen . Im übrigen zieht man sich nach Mög¬
lichkeit auf die Methode zurück , die Wahrheit
zu .frisieren “, den erhobenen Sachverhalt
nach Art einer Fotomontage aus lauter
Wahrheitsfetzen zusammenzuleimen und durch
ein Mosaik je in sich unanfechtbarer Einzel¬
aussagen im ganzen doch ein täuschendes und
sachlich falsches Bild zuwege zu bringen , wo
und wie das Interesse es gebietet . Wie ein
Krebsgeschwür greift damit die moralische
Korruption immer weiter um sich.

Die Möglichkeiten zu Orgien der öf¬
fentlichen Neugier , zu denen eine mR deut¬
scher Pedanterie durchgeführte Totalerhebung
verlorener und noch vorhandener Sachwerte
zum Zwecke eines gerechten Lastenausgieichs
verlocken kann , sind in der Tat kaum abzu -
sehen . Denn wenn angesichts der Flüchtlings -
not die Abgabe der .Besitzenden “ sich nicht
nur auf die schon kaum erfaßbaren Vermö¬
genswerte . sondern auch auf Bettlaken , Kom¬
moden und Kochföpfe erstrecken soll , muß ja
eigentlich ein Inventarverzeichnis unseres
früheren Gesamtbesitzes an liegender und
fahrender Habe aufgenommen werden , damit
Bwu der trübe Rest, der noch da ist, nach

Recht und Gerechtigkeit neu verteilt werden
kann .

Freude herrscht in allen Aemtern . wo die
Bürosessel der gesteuerten Wirtschaft ins
Wanken geraten waren ! Gerettet ist das edle
Glied der fragebogenkundigen Wirtschafts¬
bürokratie , die nun wahrhaft etwas zum Aus¬
fragen , zu Nachprüfung an Ort und Stelle ,
zu Rück- und Gegenfrage hat ! Und zui Ab¬
wehr aufgerufen und mit dem Angstschweiß
auf der Nase an den Schreibtisch gefesselt ist
.letzt nicht nur der sorgende Familienvater ,
der sonst den Schreibkram besorgt . Jetzt ver¬
teidigt Mann . Weib und Kind den Familien¬
besitz , das Ererbte und das Erworbene , und
sinnt mit vereinten Kräften darauf , was man ,
wenn die Großrazzia auf unseren Restbesitz
losgeht , doch noch verheimlichen , verleugnen ,
verbergen und dem öffentlichen Zugriff ent¬
ziehen kann . Auch Spitzelei und Denunziation
braucht gar nicht erst organisiert zu werden .
Denn das gefährliche Schlagwort von denen ,

die „alles '“ und den andern , die „nichts " ver¬
loren haben , bietet den am Schluß Geprellten ,
zunächst aber brennend Interessierten dieser
Aktion (ihr wahrer Nutznießer , der wieder¬
mal in seiner Allzuständigkeit und seinem
Alleingriffsrecht bestätigte , totale Staat hält
sich diskrekt zurück ) einen großartigen mo¬
ralischen Vorwand , die Steuerbehörde zu
neuen , noch peinlicheren

' Fragen zu ermun¬
tern . Denn wo Aas liegt , da sammeln sich die
Geier , und wo Fragebogen eingefordert wer¬
den , da regnet es ganz von selbst Denunzia¬
tionen . Gestützt auf seine ' Schergen und Spit¬
zel , wird auch hier wieder der allmächtige
Staat , wenn wir es wirklich zu dieser Orgie
des „Superfragebogens “ kommen lassen , nur
seine , eigene Macht aufs neue befestigen . Es
wäre gut . die Frage der inneren Reparatio¬
nen , die durch den Lastenausgleich aufs Ta-
net gebracht worden ist , unter diesem Ge¬
sichtswinkel noch einmal sehr gründlich zu
überprüfen .

Keine Weltkriegsgefahr in nächster Zukunft
(Copyright by „Neues Europa “ und PRD )

Der bekannte Schweizer Prognostiker Louis
Enuich , Herausgeber von „Neues Eu¬
ropa “, Zürich , ist unseren Lesern kein Unbe¬
kannter . Er stellt uns iolgenden Beitrag zur
Verfügung :

Als vor nun über drei Jahren die verhee¬
rende Wirkung der ersten Atombomben die
ganze Menschheit in Schrecken versetzte ,
schien es , als ob ihr dämonischer Erfinder¬
geist den Kulminationspunkt erreicht habe .
Dem ist aber leider nicht so . Der Aufschwung
der Rüstungsindustrie der Großmächte nahm
inzwischen Ausmaße an . die geradezu mit
einer industriellen Kettenreaktion verglichen
werden können . Die Atombomben von Hiro¬
shima und Nagasaki sind längst von Super -
Atombomben übertrumpft worden , die eine
fast tausendfach größere Vernichtungskraft
haben als diege. Auf jeden Fall sind die Per¬
spektiven . die uns der dritte Weltkrieg offen¬
bart , grauenvoller , als die Allgemeinheit an¬
zunehmen pflegt . Es ist deshalb nicht uninter¬
essant , die Aspekte , die uns der russisch -
amerikanische Machtkampf um die Weltdo -
mination von morgen zeigt , einer näheren
Analyse zu unterziehen , um zu erkennen ,
wer die größere Chance hat , aus dem Riesen¬
kampf als Sieger hervorgehen zu können .

Nach übereinstimmenden Schätzungen neu¬
traler Militärschriftsteller und den Informa¬
tionen , die in Washington , London , Stock¬
holm , Paris , Buenos Aires , Kairo usw . als
Grundlage der Berechnungen dienen , ver¬
fügen die USA zusammen mit Großbritan¬
nien , Frankreich , Belgien und Holland über
30 Divisionen , die heute in Europa gegen Ruß¬
land und seine Satelliten sofort eingesetzt
werden können . Im allernächsten Stadium
des Kriegsfalls dürften sie indessen bereits
50—60 Divisionen erreichen . Ihnen stehen
jedoch heute schon rund 150 Divisionen ge¬
genüber , mit denen die UdSSR und die ihnen
angeschlossenen Völker ganz Europa bis an
den Atlantik überrennen können , ja , die im
Kriegsfälle sogar bis auf 220 Divisionen er¬
höht werden dürften . Weitere hundert Divi¬
sionen geschulter Schocktruppen stehen Ruß¬
land im Fernen Osten zur Verfügung , wäh¬
rend 125 Divisionen zum Vorstoß nach dem
Mittleren Osten und im Mittelmeer zum Ein¬
satz kommen sollen . Darüber hinaus stehen
Rußland noch seine militanten Streitkräfte
in allen Ländern zur Verfügung , von denen
die Kommunisten zahlenmäßig ins Gewicht
fallen .

Demgegenüber verfügen die USA jedoch
über das weitaus größere Rüstungs - und In¬
dustrie -Potential und außerdem auch über
die größere und modernere Luftwaffe . Die
Tendenz des amerikanischen Generalstabes
geht dahin , bis zum Jahre 1952 eine Raketen -
Atombombenluftflotte von 6000 aller¬
modernsten Düsenflugzeugen zu bauen , um
damit den nötigen Ausgleich gegenüber den
rund 44 000 russischen Kampfflugzeugen zu
schaffen , über welche die Sowjet -Union ver¬
fügt . Ueber wieviel Langstrecken -Düsenflug¬
zeuge Rußland zurzeit schon verfügt , ist völ¬
lig unbekannt . Von gut unterrichteter Seite
wird die Zahl dieser Bomber , mit denen
NswYork , Washington . Chicago und Boston
usw . erreicht werden können , auf höchstens
5500 geschätzt . Aber auch Moskau macht alle
Anstrengungen , um bis zum Jahre 1952 eine
Raketen -Atombomben -Luftflotte von rund

6000 Düsenflugzeugen zum Einsatz bringen
zu können . Auch die russischen Panzerdivi¬
sionen sollen bis 1952 technisch wie auch
zahlenmäßig auf die gleiche Schlagkraft wie
diejenigen der amerikanischen Tankwaffe
von morgen gebracht werden . Die Tatsacne ,
daß die USA auch nicht mehr das Privileg
der Herstellung von Atombomben besitzen ,
ist bei allen einsichtigen Menschen schon seit
mehr als Jahresfrist bekannt . Die amtliche
Erklärung des amerikanischen Verteidigungs¬
ministers James Forrestal . „daß die Russen
die wissenschaftlichen Erkenntnisse über die
Atombombe und das Herstellungsverfahren
kennen , daß sie aber die industrielle Kapazi¬
tät zur Produktion der Bomben noch nicht
besitzen “

, ist nichts anderes , als ein Rückzug
von der bisher eingenommenen Linie , um den
ungezählten Forderungen nach einem Prä¬
ventivkrieg der USA gegenüber Rußland ent¬
gegenzutreten . Dieser Zeitpunkt ist , worüber
sich alle maßgebenden . Militärschriftsteller
einig sind , seit Anfang 1947 verpaßt .

Beurteilt man die kommenden Perspekti¬
ven des russisch -amerikanischen Machtkamp¬
fes um die Domination auf unserem Planeten
von allen diesen Gesichtspunkten aus , dann
ergibt sich , daß im Laufe der allernächsten
Zukunft mit militärischen Großaktionen zwi¬
schen der Sowjet -Union und den Vereinigten
Staaten in Amerika kaum ernsthaft gerech¬
net werden kann , und zwar aus dem ganz
einfachen Grunde , weil beide Mächtegruppen
•zu einer militärischen Auseinandersetzung
noch nicht in dem Maße gerüstet Sind, um
die Gewißheit zu haben, , aus dem Riesenkampf
auch als Sieger hervorgehen zu können .

Das angelsächsische Vierteidigungsministe -
rium vertritt ganz offen die Ansicht , daß
Westeuropa auf der Grundlage der gegebenen
Konzeption militärisch nicht zu halten “ sei und
daß ein Kampf um Westeuropa schon deshalb
vermieden werden müsse , weil er den Tod
von vielen Millionen Westeuropäern und die
Zerstörung des gesamten westlichen Kultur¬
lebens bedeuten würde . Die amerikanischen
Strategen wollen daher im Kriegsfälle gegen¬
über Rußland eine ähnliche Taktik wie ge¬
genüber Japan anwenden : durch direkte An¬
griffe von ihren ostasiatischen und afrikani¬
sch ?n Stützpunkten aus das Herz der Sowjet¬
union zu treffen und offene Feldschlachten
mit . den an Mensehenzahl ihnen weit über¬
legenen russischen Landstreitkräften zu ver¬
meiden .

Die Alternativen aus diesen Analysen er¬
geben sich von selbst . Sie laufen auf den
„bewaffneten Frieden “ hinaus , auf eine Epo¬
che , in welcher sich beide Mächtegruppen auf
den großen Endkampf vorbereiten . Doch die¬
ser muß nicht kommen , wie von vielen Krei¬
sen fatalistisch angenommen wird . Er kann
auch von einer anderen Ebene durchgekämpft
werden : am grünen Tisch auf der Basis einer
Verständigung ! An diese Möglichkeiten glaube
ich nach wie vor . Auch alle Zwischenfälle ,
die noch zu erwarten sind , einschließlich der
verstärkten Nadelstichpolitik und alle ihre
Auswirkungen , vermögen meinen Glauben ,
daß es billiger ist , sich zu verständigen , als
den gesamten Rest an Kultur , über den wir
noch verfügen , dem Moloch Krieg zu opfern ,
nicht zu erschüttern .

Louis Emrich

. . kurz berichtet
Luftpost jetzt auch in der französischen

Zone. VVie Südena vom Postzentralamt ir,
Rastatt erfährt , sind ab 20 Oktober 1948 auch
in der französischen Zone Luftpostbriefe zu¬
gelassen . Die Gebühren wurden wie in der
Bizone lestgesetzt . 25 D -Pfennig für je 20
Gramm im innereuropäischen , 50 D-Pfennig
für .je 20 Gramm im außereuropäischen Ver¬
kehr , zuzüglich der üblichen Auslandspost¬
gebühren .

Konferenz, der Kultus- und Finanzmini-
ster. Die Kultus- und Finanzminister der
drei Westzonen werden , wie der württem¬
berg-badische Kultusminister Theodor Bäu¬
erle mitteilte , am 19 . u . 20 . Oktober zu einer
Besprechung in Ravensburg Zusammenkom¬
men . Sie wollen gemeinsam über die durch
die angespannte Finanzlage entstandene
Situation auf dem kulturellen Sektor beraten .

„ Hilfstag Berlin“ in Hessen. Zum „Hilfs¬
tag' Berlin “' in Hessen veranstalteten die drei
nichtkommunistischen Parteien und der FGB
Hessen unter dem Motto „Rettet Berlin “ am
Sonntag eine Kundgebung auf dem Römer¬
berg . Dr . Kolb verlas eine gemeinsame * Ent¬
schließung der Landesvorstände der SPD .
CDU und LDP Hessens sowie der gi'oßen
cantativen und Berufsorganisationen , in der

die Bereitschaft der hessischen Bevölkerung
bekundet wird , durch reiche Spenden ihre
Verbundenheit mit Berlin unter Beweis zu
stellen .

Berliner Stadtwahlen am 5 . Dezember. Das
in der Taberna Academica im britischen
Sektor zu einer Sitzung zusammengetretene
Berliner Stadtparlament setzte die Berliner
Stadtwahlen auf den 5 . Dezember 1948 fest .

Suhr fordert Absetzung Friedcnsburgs . Der
Berliner Stadtverordnetenvorsteher Dr . Otto
Suhr forderte "'die Absetzung Dr . Ferdinand
Friedensburgs von seinem Posten als amtie¬
render Berliner Oberbürgermeister , weil er
die Wahlvorbereitungen um 21 Tage ver¬
zögert habe .

Ukrainische Untergrundbewegung in Bay¬
ern? Tausende von Flugblättern mit der
Parole „ Tod den Kommunisten “ wurden in
München verteilt . Wie aus privater Quelle
hierzu mitgeteilt wird , sollen die Urheber
Angehörige einer ukrainischen Geheimorga¬
nisation sein , die in den Verschlepptenlagern
entstanden ist .

Erdbeben fordert 219 Tote . Bei einem Erd¬
beben in der Provinz Khorassan kamen , wie
aus Teheran gemeldet wird , 219 Personen
ums Leben , 118 wurden schwer verletzt .

Die neuen Besatzungskosten
Südbaden muß 8 Millionen DM aufbringon
Freiburg . Die französische Besatzungs¬

macht hat nunmehr ihre neuen Forderungen
an Besatzungskosten gestellt . Bis 9 . Oktober
sind von der Zone 30 Millionen DM auizu -
bringen . Rheinland -Pfalz hat zu dieser
Summe 15 Millionen DM, Baden 8 Millionen
und Württemberg -Hohenzoliern 7 Millionen
beizubringen ..

Südbaden wartet ab
Freiburg. Die badische Staatsregierung hut

bisher davon abgesehen , ihre Vertreter io
den Sechserausschuß zur Vorbereitung des
Staatsvertrages Baden -Württemberg '

zu er¬
nennen , da man zunächst die Entscheiden »
der Militärgouverneure abwarten will .

Schuman in Koblenz
Koblenz. Der französische Außenminister

Robert Schuman traf am Sonntagvonnit -
tag in Koblenz ein , um dort mit deutschenPolitikern zusammenzutreffen . Schuman will
sich an Ort und Stelle mit deutschen Be¬
satzungsproblemen vertraut machen . Nach¬
mittags hatte der französische Außenmini¬
ster längere Unterredungen mit dem Mini¬
sterpräsidenten von Rheinland -Pfalz , Feier
Altmeier , sowie mit Vertretern der
Kirche und der Gewerkschaften . Schuman
erklärte , daß seine Reise rein privaten Cha¬
rakter habe .

Saarland beantragt Grenzberichtigungen
Saarbrücken. Einem Bericht der „Saar¬

brücker Zeitung “ zufolge hat — nach Hol¬
land und Belgien — nunmehr auch die Re¬
gierung " des Saariandes bei der zuständigen
internationalen Kommission eine geringfügige
Grenzberichtigung gegenüber Deutschland be¬
antragt . Das Saarland verknüpft mit die¬
sem Antrag die Hoffnung auf Anerkennung
des Landes im internationalen Rahmen , da
eine Billigung des Antrages — wie es in dem
Blatt heißt —• einer de facto -Anerkennung
des Saarlandes gleichkommen würde . Auf
Grund sowjetischen Einspruches hätte das
Land bislang noch nicht de jure anerkannt
werden können .

Das Blatt sieht in der Anordnung der bizo-
nalen Besatzungsbehörden , daß für den Post¬
verkehr mit dem Saargebiet ab 1 . Oktober
Auslandstarife gelten , den besten Beweis
dafür , daß sich die deutschen bizonalen Be¬
hörden in ihrer Hoffnung auf eine Aende -
rung der anglo -amerikanischen Einstellung
zur Saarfrage gründlich verspekuliert haben .

Rumäniens Köniasle;chen verbrannt
Sigmaringen . Nach einer Mitteilung aus

dem Hause Sigmaringen -Hohenzollern sind in
Curtea de Arges , das südöstlich von Her¬
mannstadt liegt , die Ueberreste der rumäni¬
schen Könige aus ihren Grüften geholt und
verbrannt worden . Es handelt, , sieh weiter
um die .“Leichen des’

Königs Kärol I -, der 1866
zum König proklamiert wurde , und seiner
Gemahlin Elisabeth (als Dichterin beirannt
unter dem Namen Carmen Sylva ) ferner
Ferdinand , als Thronfolger durch ein Dekret
1889 zum präsumptiven König von Rumä¬
nien proklamiert und dessen Gemahlin Maria
aus dem Hause Großbritannien -Saehsen -
Coburg , deren Kinder noch alle leben .

Wieder Schüsse in Berlin
Berlin . Sowjetische Soldaten gaben am

Sonntagnachmittag an der Grenzkontroll¬
stelle Potsdamer Chaussee auf einen deut¬
schen Kraftwagen , dessen Fahrer versucht
hatte , seinen Wragen einer Sicherstellung
durch Flucht zu entziehen , mehrere Schüsse
ab . Der Wagen konnte nicht entkommen .
Durch einen Querschläger wurde ein an der
Kontrollstelle diensttuender deutscher Poli¬
zeiwachtmeister verletzt .

Vandenberg zur Europafrage
Das Ziel der Amerikaner

New York. Der republikanische Vorsitzende
des außenpolitischen Senatsausschusses , Se¬
nator Arthur K . Vandenberg , regte in einer
Ansprache am Sonntag an , die Vereinigten
Staaten sollten ihren zuerst 1946 gemachten
Vorschlag auf einen '

50 Jahre andauernden
Viermächte -Verteidigungspakt erneuern , falls
die Sowjetunion fürchte , daß die amerikani¬
schen Bestrebungen , Europa wirtschaftlich zu
helfen und die deutsche Selbständigkeit wie¬
derherzustellen , zu einem Wiederaufleben
des Nazismus führen würden . Das Ziel der
Amerikaner bestehe darin , Europa den Euro¬
päern zurückzugeben und sie von dem Los
eines Almosenempfängers zu befreien und
nicht darin , Europa zu amerikanisieren . Wenn
sich Europa wieder heraufgearbeitet hat ,
können wir Europa verlassen , sagte Vanden¬
berg .

Gesetz über US *Mobi1isierung
soll bis Dezember fertig sein

Washington . Der endgültige Entwurf eines
vom „National Security Resources Board “
(Landesamt für Sicherheit und wirtschaft¬
liche Hilfsquellen ) ausgearbeiteten Gesetzes
über die amerikanische Mobilisierung im
Fälle eines Krieges soll , wie hier am Sonn¬
tag verlautete , im Dezember fertiggesteilt
sein . Der Entwurf wird dann dem Präsi¬
denten zugestellt werden , der entweder dc-n
Kongreß auffordern kann , das Gesetz als
Vorsichtsmaßnahme in Kraft zu setzen oder
es zurückzuhalten , um es erst im Falle eines
Krieges wirksam werden zu lassen .
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Kostbare Teppiche — durchlöcherte Töpie
Ein Gang durch Freiburger Antiquitäten - Geschälte
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FREIBURGER CHRONIK

Kartoftelrationierung auigehoben
Wie in allen anderen westdeutschen Län¬

dern wurde nunmehr auch in Baden die Kar¬
toffelrationierung mit Zustimmung der Mi¬
litärregierung aufgehoben . Der Verbraucher
kann also Kartoffeln in beliebiger Menge
beim Landwirt oder beim Handel einkaufen ,
üm die Versorgung zu gewährleisten , wurde
jedem Erzeuger von Kartoffeln eine Ablie¬
ferungsverpflichtung auferlegt , deren Erfül¬
lung durch Empfangsbestätigungen der be¬
lieferten Verbraucher oder Ablieferungs¬
bescheinigungen der zur Kartoffelerfassung
zugelassenen Handelsbetriebe nachzuweisen
ist . Es ist verboten , .Speisekartoffeln , das
sind Kartoffeln in der Sortierung von 3,4
Zentimeter größtem Durchmesser aufwärts ,
zu verfüttern , zu silieren oder technisch zu
verarbeiten .

' Nachdem die Bestimmungen
über den Absatz der Kartoffelernte 1948 be¬
kannt sind , werden die Landwirte aufge¬
rufen , die im. eigenen Haushalt entbehrlichen
Speisekartoffeln , mindestens in Höhe der Ab¬
lieferungsumlagen , unverzüglich an Normal¬
verbraucher oder den Handel abzuliefern .
Letzterem stehen genügend Absatzmöglich¬
keiten zur Verfügung . An die Verbraucher
ergeht das dringende Ersuchen , sofort den
Winterbedarf an Kartoffeln beim Erzeuger
oder dem Handel zu bestellen und zu be¬
ziehen . Rationssätze wurden nicht festgesetzt ,die Einlagerungsmeng ’e ist jedoch tunlichst so
zu wählen , daß die Versorgung des Haushal¬
tes bis zum Anschluß an die Kartoffelernte
1949 (also Juli 1949) sichergestellt ist .

Freiburger Herbstmesse
Vom 16 . bis 25. Oktober findet auf dein

Meßplatz an der Sehwarzwaldstraße die dies¬
jährige Herbstmesse statt . Neben Karussells
und Schaubuden wird vor allem die Ver¬
kaufsmesse mit zahlreichen Verkaufsständen
die Besucher anziehen . Ferner haben Waf¬
fel-Bäckereien und Zuckerstände ihr Erschei¬
nen angekündigt .
Christliche Nothilfe vermittelt Wohnhäuser
Die Städtische Siedlungsgesellschaft in

Freiburg wird bis zum nächsten Frühjahr 40
Siedlungshäuser erstellen , deren präfabri -
zierte Einzelteile durch Vermittlung der
Christlichen Nothilfe in der Schweiz besorgtwerden . Die Finanzierung liegt bei der Städ¬
tischen Siedlungsgesellschaft .

Ausstellung Georges Braque
Im Paulussaal wurde am Samstagvormittagdie während des ganzen Monats Oktober ge¬öffnete Ausstellung mit Bildern des franzö¬sischen Malers Georges Braque eröffnet , die

zugunsten badischer Künstler durchgeführtwird . Direktor Dr . Martin bezeichnet es ais
Aufgabe der Veranstaltung , Möglichkeitenfür die Begegnung und Auseinandersetzungmit französischer Malerei zu schaffen . Erdankte Herrn Braque sowie dem Gouverne¬ment Militaire und Herrn Jardot , die das Zu¬standekommen der Ausstellung in entgegen¬kommender Weise ermöglichten . Staatsprä¬sident Wohieb begrüßte es, daß die Zone derFinsternis zwischen ' deutscher und ausländi¬scher Kunst mit dieser Ausstellung wesent¬lich aufgehellt werde . Er würdigte die Ver¬dienste des Herrn Gouverneurs Pene undHerrn Jardots für das Zustandekommen der

Ausstellung Herr Gouverneur Pene wiesanschließend auf das Werk des MalersGeorges Braque hin , der als einer der nam¬haftesten Vertreter des Kubismus der deut¬schen Oeffentlichkeit zugänglich gemachtwerde und eröffnete die Ausstellung .
Umbesetzung in der „Dubarry “

Die Partien , die Rosemarie Lenz in Operodei Opei ette sich vornimmt , zeigen nebenihrem frischen und ungezwungenen Spielimmer eine schön ausgefeilte Note des Sin¬kens . Die graziöse Leichtigkeit ihrer Stimmeformt auch aus wenig ausgiebigen Rollen einstets musikalisches Stückchen Bühnenleben ,in dem alles quicklebendig ist . Die Margotaus der „Dubarry “ . die sie in Umbesetzungmit ihrem Können ausschmückte , hatte schön¬stes Operettenformat vom Gesanglichen herwie im Sinne des geschmackvoll Sou-bretten -maßigen , was auch der Beifall aufs schönstebewies . n
Theaternachrichten
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che " Bü hnen teilen mit , daß am° lf ober im Casino, um 20 Uhr , die Oper„ Der Bajazzo “ und das Ballett „Der Zauber -äeP , Ani'echt der 3 . Dienstag -Mietewrederholf werden . Am 13 . Oktober gibteiner der hervorragendsten Tänzer unsererZeit , Alexander von Swame , im städtischenKdmmfaspidhaiis an einmaliges Gastspiel .Die \ ei anstaltung beginnt um 19 .30 UhrKarten im Vorverkauf beim Schwarzwald -Keiseburo und im Musikhaus Ruckmich

,
2 ' si nfoniekonzert des verstärktenstädtischen Orchesters am 14. und 15 Okt

,
!m

c .
Clasino Werke von Smetana . Pro -kofieft und Tsehaikowsky . Solist : Udo Dam-

; mert (Klavier ) , Leitung : Wilhelm Schleuning .

Anmut der Vergangenheit . Ueber kostbare
Teppiche geht weich der Schritt . Sonnen¬
lichter spielen mit edlen Dingen , Kapriolen
auf der Stuckdecke des hellen , schönen Rau¬
mes , zierlicher Rahmen für das , was einstens
eine ferne Zeit erstehen ließ . Da ist jener
eigene Duft , den diese Köstlichkeiten jahr -
hundertalter Kultur ausströmen . Ein Hauch
ihres immerwährenden Lebens . Er umschmei¬
chelt das Lächeln einer barocken Madonna ,
verbirgt sich im Rokokostühlchen , im sacht
geschwungenen Biedermeiersofa , schelmt mit
der tanzenden , porzellanenen Schäferin im
Eckschrank , atmet aus pastellfarbenen Gobe¬
lins , versteckt sich in zinnernen , schweren
Krügen und Bechern , glänzt auf polierten
Tischen , knistert in hohen , dunklen Schrän¬
ken und umschwebt ältere Herren und Da¬
men , die aus würdigen goldenen Rahmen
recht ernsthaft , von den Wänden herab¬
schauen .

„Ja , das Angebot ist nach der Währungs¬
reform weit größer geworden , als die Nach¬
frage . Nur bei Gebrauchsgegenständen hält
die Waage ungefähr das Gleichgewicht .“

Verzeihung , doch der Traum ist aus , und
etwas grollend zog' sich wahrscheinlich der
Hauch anmutiger Vergangenheit bei diesen
höchst prosaischen Worten in eine dunkle
Ecke zurück . Man fühlte sich schuldig , aber
der Beruf verpflichtete zu rücksichtslosen
Fragen . Man stellte sie nicht gerne , denn
die Besitzerin dieses geschmackvollen Anti¬
quitätengeschäftes glich selbst beinahe einer
jener Schönen der vergangenen Zeit , soeben
aus dem goldenen Rahmen entsprungen . Doch
ihre Antworten waren wirklichkeitsnah , bar
aller Romantik .

„Die Not kommt zu uns ' in mannigfaltiger
Gestalt . Menschen , denen seit Generationen
diese alten Dinge gehörten , sehen sich heute
aus Geldmangel gezwungen , sie zu verkau¬
fen . Sicherlich ist es für die meisten ein
schwerer Weg zu uns , denn sie hängen , immer
noch an dem Liebgewordenen .“

Unwillkürlich ging mein Blick zu deh gro¬
ßen Fenstern rechts und links des hellen
Raumes . Auf der einen Seite schaute man
mit Vergnügen vom Martinstor durch
blitzende Glasscheiben hinab zur Kaiser -

, straße , die im wecbselvollen Spiel von Licht
und Schatten unzerstört im Gegenwärtigen ,
lebensfroh sich widerspiegelt . Auf der an¬
deren Seite aber vermochte selbst die antike
Vase , gefüllt mit Blumen herbstlichen Farb -
tönens , nicht die Grausamkeit des zu Schau¬
enden zu mildern . Noch jetzt , da Gewohntes
eigentlich den Stempel der Gleichgültigkeit
tragen müßte , blieb das Herz nicht stumpf
beim Anblick der Ruinen . Schicksal einer
Stadt im Blick zweier Fenster . Und hier im
lichten Raum Antiquitäten , ausgestellt zum

Verkauf , lockend zum Kauf : Schicksale von
Menschen verbergen sich schamvoll in ihnen ,
die erbarmungslos der Not der Gegenwart
ausgeliefert wurden .

Irgendwie bedrückt das . Trotz des Duftes
antiquitätischer Kostbarkeiten , trotz des Opti¬
mismus der charmanten Besitzerin , die mit
einem Anstieg des Verkaufes auf Weihnach¬
ten hin rechnet , die auch jetzt schon wieder
von einem mehr oder weniger zaghaften
Kundenkreis sprechen kann , blieb eben doch
das Wissen um verborgenes Elend , ver¬
schämte Armut zurück .

Dies Wissen wurde zum Begleiter , wich
auch nicht in der Vielzahl anderer Antiqui¬
tätengeschäfte , die man besuchte , verstärkte
sich nur . Doch beim letzten Besuch eines
der kleinsten Geschäfte dieser Art gesellte
sich ihm ein wenig Humor bei . Vielleicht
war daran der Besitzer schuld , der inmit¬
ten seiner Kuriositäten wie aus einem Wachs¬
figurenkabinett entsprungen wirkte .

Sein Laden war alles in allem : Verkaufs¬
raum , Wohnzimmer , Küche und versteckt
hinter einem Vorhang auch Schlafgemach .
Durch zwei niedere Fenster , zur ebenen Erde ,
gelang es dem Blick , über willkürlich zur
Schau hingestellten „Kostbarkeiten “, nur die
Beine der Vorübergehenden zu erhaschen .
Alles andere blieb unsichtbar .

„ Ob ich viel angeboten bekomme ? Sie , ich
müßte eigentlich den ganzen Holzmarktplatz
pachten , damit ich den Schutt abladen könnte ,den man mir verkaufen will . Mit Bade¬
wannen , Kinderwagen , durchlöcherten Töp¬
fen , Kleidern , in denen die Motten vergnügt
ihre Mahlzeit gehalten hatten , mit Hüten aus
der Ururgroßmutterkiste kommen die Leute
an und meinen , das wären Antiquitäten , die
sie bei mir losbekommen könnten . Aber
kaufen . . . das vergessen die meisten .“

Ein etwas grimmiges Lächeln ging um
seinen schnurrbartgeschmückten Mund , und
ein leicht scheeler Blick erreichte gerade
noch soeben den neugierigen Besucher .

'Er
schien zu sagen : Du , du kaufst mir ja auch
nichts ab .

Scheußlich , so erkannt zu werden . Da half
nur ein beschleunigter Rückzug . Aber immer¬
hin , es muß zu seinem Lob gesagt sein : der
Herr Inhaber behielt Haltung , war liebens¬
würdig bis zur niederen Türe , aus der man
mehr flüchtete , als ging .

Von was mag er aber leben , dieser sonder¬
bare kleine Mann , Gaben sich bei ihm nicht
eigene Not und die der ar*!eren ein Stell¬
dichein ? Da war es wieder , dies Wissen um
die Armut . Aber das Leben geht weiter , und
in der nahegelegenen Anlage lachten fröh¬
liche Kinderstimmen in der herbstlichen
Sonne . Ein Hoffungsschimmer . . .? Lo

Blick in den Kreis Müllheim
Bad Krozingen . Fritz Keßler kehrte dieser

Tage aus französischer Kriegsgefangenschaft
zurück . 20 Söhne der Gemeinde befinden
sich jetzt noch in Kriegsgefangenschaft , 52
müssen als vermißt gelten . — Johann Ortlieb
feierte am 11 . Oktober im Loretto -Kranken -
haus , wo er sich wegen eines schweren Auto¬
unfalls seit Frühjahr befindet , seinen 50. Ge¬
burtstag .

Kandern . Ende letzten Monats bestand
Karl Müller , Waldeckstraße , das pharmazeu¬
tische Vorexamen in Freiburg mit der Note
„sehr gut “. — Das Jugendbildungswerk Kan¬
dern wird am 17 . Okt ., 20 Uhr , im Kronen¬
saale einen Karl -Berner -Abend durchführen .
Die Programmfolge umfaßt neben Gedichten
und Erzählungen besonders auch Unveröf¬
fentlichtes aus dem Schaffen unseres Heimat¬
dichters . Fräulein E . Berner , die Verwalte¬
rin des geistigen Nachlasses , stellte solches
in liebenswürdiger Weise zur Verfügung . Die
musikalische Umrahmung wird die Musik¬
gruppe des Jugendbildungswerkes über¬
nehmen .

Kandern . Unter großer Beteiligung von
nah und fern und unter Vorantritt seiner
Arbeitskameraden wurde ZiegeleiarbeiterFritz Vollmer zur letzten Ruhe gebettet . Voll¬mer , ein gebürtiger Feuerbacher , erreichteein Alter von über 70 Jahren . 40 Jahre warer ein treuer Arbeiter in den Tonwerken
Kandern . Prokurist Meier als Vertreter derFirma ehrte die Verdienste des Verstorbenenin einem warmen Nachruf und legte als letz¬ten Gruß einen Kranz an seiner Ruhestättenieder .

Malsburg . Das Schulamt Vogelbach gibtbekannt , daß ab 1 . November sehr wahr¬scheinlich eine Schülerspeisung erfolgt , die fürKinder von Normalverbrauchern und Nicht¬
vollselbstversorgern bestimmt ist . Sie wirdfür jedes Kind einen täglichen Zusatz von350 Kalorien bedeuten Die Speisung ist '
einem großzügigen Hilfswerk der amerikani¬schen Militärregierung zu verdanken . Dadie Gemeindekasse , durch die Zeitverhältnissebedingt , momentan die Mittel für die An¬
schaffung eines geeigneten Kochkessels nichtaufbringen kann , wird man die Hilfe derEltern in Anspruch , nehmen müssen . —Wegen zahlreicher wichtiger landwirtschaft¬licher Arbeiten , für welche die Mithilfe deralteren Schuljugend nötig ist , hat das Kreis¬schulamt Lörrach die Ferien der Oberklassedei Volksschule Malsburg -Vogelbach um eineWoche verlängert . Die Oberstufe dieserSchule beginnt den Unterricht am 18 . Okto¬ber wieder . An diesem Tag öffnet aüch dieVolksschule Malsbure -Kaltenbach wieder ihrePforten . Robert Strohmeier feierte seinen71 , und Christine Forsthuber ihren 74 . Ge¬burtstag — Amtlich vorgenommene Probe¬rodungen haben ergeben , daß hinsichtlich des

Einteertrages an Kartoffeln unsere Ge¬meinde an letzter Stelle des Bezirks Müll¬

heim steht . Quantitativ wurde dieses Jahr
noch viel weniger geerntet als im Vorjahr . —
Aus dem Osten sind drei Flüchtlingsfamilien
hier eingetroffen .

Staufen . Im vollbesetzten Lindensaal veran¬
stalteten das kath . Männerwerk und die Kol -
pingsfamilie einen Heimkehrerabend für die
aus Gefangenschaft und Krieg Heimgekehr¬
ten . Nach den Begrüßungsworten des Präses ,
Stadtpfarrer Wagner , hielt Pfarrverweser Dr .
Vögtle ein längeres Referat über Kriegser¬
lebnisse und das Wiederfinden in der Heimat .
Vizepräses Villinger dankte dem Redner und
gab dem Wunsche Ausdruck , es mögen bald
alle Gefangenen in die Heimat zurückkehren .Der Abend war umrahmt von Musik - , Ge¬
sangsvorträgen und Rezitationen . — ln der
evang . Kirche fand unter der Mitwirkung des
Kirchenchores eine F-rntedemkfeie *-
mittags wurde dieselbe Feier in Gallenweiler
abgehalten , v/o der Staufern ?” ' oiv v,ebenfalls mitwirkte .

Schliengen . Wiederum hat sich ein schwe¬
rer Verkehrsunfall am „Schliengener Stich “
ereignet . Am vergangenen Donnerstag ver¬
sagten bei einem Lastzug , der mit Stoffbal¬
len beladen war , die Bremsen . Mit zuneh¬
mender Geschwindigkeit raste der Lastzugdie Straße hinunter und landete schließlich ,nachdem sich der Anhänger schon vorher
losgerissen und überschlagen hatte , mit ohren¬
betäubendem Krachen im Bett des Hohlen -
baches ; dort , wo an der im Bau begriffenen
neuen Straße die feste Betonbrücke entsteht .Der Motorwagen überrannte zuerst die Unter¬
kunftsbaracke der Firma Unser , Neuenburg ,und zertrümmerte sie vollständig . Dabei
wurde ein Lehrling , der im Innern der Ba¬
racke noch mit Autfräumungsarbeiten beschäf¬
tigt war , schwer verletzt Es muß als ein
wahres Wunder bezeichnet werden , daß , der
Fahrer ,

' der allein im Führerhaus saß , mit
leichteren Verletzungen davonkam und daß
nicht weitere Arbeiter der am Straßen - und
Brückenbau beschäftigten Firmen zu Schaden
kamen . Der Ort des Unglücks bietet ein wü¬
stes Bild der Zerstörung : die Trümmer des
mit den Rädern nach oben liegenden Lastzu¬
ges ; das Bretter - und Ziege'lgewirr der förm¬
lich weggefegten Bauhütte ; die in weitem
Umkreis verstreute Ladung und die zerrisse¬
nen Telefondrähte . Wenig früher , und ein
Teil der Arbeiter , die gerade Mittagspause
gehalten hatten , wäre in der Baracke vom
Verhängnis ereilt worden . Es muß an dieser
Stelle nochmals darauf hingewiesen werden ,
daß es immer noch an auffälligen War¬
nungstafeln fehlt .

Fahrräder und Bereifungen freigegeben
Das badische Ministerium der Wirtschaft

und ArheU ffibt bekannt , daß Fahrräder und
Fahrradbereifungen , einschließlich Bereifun¬
gen für Leichtmotorräder im Handel der Be¬
wirtschaftung nicht unterliegen .

Was bietet Freiburg?
Dienstag , den 12. Okt . :

Stadt . Bühnen : Casino : „Der Bajazzo " — „Der
Zauberladen " , 20 Uhr .

Universität : Julius Werner spricht Hölderlin ,
20 Uhr . r

Mittwoch , den 13 . Oktober :
Stadt . Bühnen : Kammerspiele : Tanzgastspie 'i Alex¬

ander von Swaine , 19 .30 Uhr .
Täglich :

Lichtspiele : Casino : „Jugenderinnerungen " —
Friedrichsbbau : „Monsieur Vincent " — Harmonie :
„Sündige Engel " . — Union : „Die Lüge der Nina
Petrowna “ .

Augustinermuseum : Richard Engelmann (Plasti¬
ken . Radierungen ) . — Paulussaal : Georges Bra¬
que (zugunsten badischer Künstler ) .

Studio Freiburg sendet
Dienstag -, 12. Oktober : 8.13 Uhr : Nachi -ichten -Mor -

genmusik ; 8.50 Uhr : Suchdienst ; 11.45 Uhr : Land¬
funk ; 12.45 Uhr : Die Gewerkschaften nehmen Stel¬
lung ; 14.30 Uhr : Suchdienst ; 18 Uhr : Aus dem
literarischen Sehatzkästlein ; 19 .30 Uhr ; Nachrichten
aus Baden und Württemberg .

Mittwoch , 13 . Oktober : 6.10 Uhr : Morgenkonzert ;
8 .15 Uhr : Nachrichten -Morgenmusik ; ' 8.50 Uhr ; Such¬
dienst ; 11.45 Uhr : ’/i Stunde für Württemberg -
Hohenzollern ; 12.10 Uhr : Mittagskonzert ; 12.45 Uhr :
Die Zeit im Gespräch ; 13.15 Uhr : Musik nach
Tisch ; 14 .30 Uhr : Suchdienst ; 18 Uhr : Süddeutsche
Erzähler : Hans Reich ; 18.15 Uhr : Geschichte und
Methodik der Psyehoteraphie : Prof . Schumache » ;
19.15 Uhr : Rektor Käst spricht über den Er¬
ziehungswert der Freude im Anstaltsleben ; 19 .30 Uhr :
Nachrichten aus Baden und Württemberg .

Aus dem Kreis Emmendingen
Walclkirch . In vergangener Woche verab¬

schiedete sich der Direktor der Realschule
Waldkirch , Oberstudienrat Hermann Fischer ,
in einer schlichten Feier vor den Vertretern
der Geistlichkeit beider Konfessionen , dem
Bürgermeister der Stadt sowie vom Kolle¬
gium und den Schülern , um nach 26jähriger
Tätigkeit an der hiesigen Schule in den Ruhe¬
stand zu treten . Auch das Ministerium des
Kultus und Unterrichts ließ Oberstudienrat
Fischer anläßlich der Zurruhesetzung den be¬
sonderen Dank aussprechen . Bürgermeister
Wolfsperger dankte im Namen der Stadtge¬
meinde dem Scheidenden für seine langjäh -

. rige Tätigkeit zum Wohle der Anstalt und
einer ganzen Schülergeneration . — Im Rah¬
men sieiher Vortragsreihe sprach der Vor¬
sitzende des „Breisgauverein Schauinsland “ ,
Hermann Rambaeh , über die geschichtliche
Entwicklung , die Entstehung und den Auf¬
bau der Stadt Waldkirch im Mittelalter und
fand bei den zahlreichen Zuhörern dankfoa-

,ren Beifäll .
Kenzingen . In der letzten Sitzung des

Stadtrates wurden folgende Beschlüsse ge¬
faßt : Der Erlaß des Bad . Ministeriums für
Kultus und Unterricht , wonach die Turnhalle
möglichst bald wieder voll und ganz für
Leibesübungen im Rahmen des Schulunter¬
richtes zur Verfügung stehen muß , wurde be¬
kanntgegeben . In Anbetracht der gegenwär¬
tigen Säalverhältnisse kann jedoch dem An¬
trag noch nicht voll Rechnung getragen wer¬
den . — Nachdem nach Offenlegung der Pläne' gegen den Bau einer Kläranlage der Firma
Kaiser -Uhren -Werke kein Einspruch erhoben
wurde , sind die Akten dem Landratsamt
weitergeleitet worden . — Der Antrag der
Firma Neusch , Zigarrenfabrik , auf Wieder¬
herstellung des Wasserabflusses vom alten
Dorfbach entlang des Fabrikgebäudes wurde
dahingehend verbeschieden , daß der einge -
stürzte Wassergraben neu kanalisiert werden
soll .

Es ist eine erfreuliche Tatsache , daß ab
1 . November durch Bereitstellung zusätzlicher
Lebensmittel durch die amerikanische Mili¬
tärregierung eine Schülerspeisung von täglich
etwa 350 Kalorien durchgeführt wird . Die
Vorbereitungen hierzu sind im Gange . — Die
Stadtmusik Kenzingen gibt am kommenden
Sonntag in der städtischen Turn - und Fest¬
halle ein Konzert . Anschließend wird zum
Kirchweihtanz aufgespielt . .

Herbolzheim , Aus der letzten Sitzung des
Gemeinderates wird berichtet , daß : 1 . Die
Teerung und eine entsprechende Ausbesse¬
rung der Ortsstraßen dem Bauunternehmer
Karl Schaudt hier übertragen wurde und mit
der Ausführung der Arbeiten in der Utten -
und Friedrichstraßc sofort begonnen werdensoll . 2 . Auf Anregung des Forstamtes in
Kenzingen werden künftig die Holzverkäufe
der Gemeinde den von der Bad . Landesforst¬
verwaltung für die Staatswaldungen festge¬legten Bedingungen zugrunde gelegt . 3 . Die
neuerliche Kassenvorlage der Gemeinde zeigtedeutlich , daß die Mittel heute doch nicht
mehr so flüssig sind wie vor der Währungs¬reform . Trotzdem kann die Kassenlage nochals befriedigend bezeichnet werden . 4 . Dieauf den Innenausbau des abgebrannten Ge¬meindehauses und auf den Ausbau der Zie¬
gelhütte eingegangenen Angebote für Zim¬mer - , Verputz - , Schreiner - und Malerarbei¬ten wurden eröffnet und bekanntgegeben .Nach Prüfung durch den Architekten werdendie Eingeber mit den günstigsten Be¬
dingungen Berücksichtigung finden . 5 . Fürdas hiesige Krankenhaus wurde der Ankaufeines Kurzwellenheilapparates und einesneuen Mikroskopes beschlossen . 6. Der hie¬
sige Bürgerssohn Eugen Kunzer , Farrenwär -ter , wurde zum Antritt seines angeborenenBürgerrechtes zugelassen . 7 . Der hiesigenOrtsgruppe des Vereins für deutsche Schäfer¬hunde wurde die alte Hanfrötze als Dressur¬platz zugewiesen . Als Punkt 8 wurde be¬schlossen , daß die Stadtgemeinde Herbolz¬heim dem wieder ins Leben gerufenen Ver¬ein der deutschen Kriegsgräberfürsorge alsförderndes Mitglied mit einem entsprechen¬den Jahresbeitrag beltritt .

Parteinachrichten

■ i

1

Schallstadt . Am 15 Oktober findet hier einegeschlossene Sitzung des Ortsvereins der De¬mokratischen Partei statt . Zur Debatte stehendie kommenden Wahlen ,
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DER SPORTBERICHT
Fufiball
Oberliga Nord :

FC . St . Pauli — SV . Bremen 4 :1
TSV . Braunschweig — Holstein Kiel 0 :0
T - V . E .msbüttel — Concordia Hamburg 1 :1
Werder Bremen — SV . Bremerhaven 98 5 :0
V -L . Osnabrück — SV . Göttingen 05 4 :1
Arminia Hannover — VfB . Lübeck 2 :0

Der Tabellenführer Braunschweig büßte auf eige¬
nem Platz gegen die bisher kaum hervorgetrete¬
nen Kieler die ersten Punkte ein , und auch Eims¬
büttel hatte man mehr als ein mageres Unent¬
schieden zugeiraut . Der FC . St . Pauli hat nun
durch einen sicheren Sieg die Führung in der Ta¬
belle übernommen .

Oberliga West :
Borussia Dortmund — SV . Hamborn 07 5 :0
Hotweiß E<rsen — Fortuna Düsseldorf 3 :0
Rhenania Würselen — Alemannia Aachen 3 :0
Rotweiß Oberhausen — Horst Emscher 5 :0
SV . Vohwinkel 80 — Preußen Münster 2 :1
TSV . Erkenschwick — Spfr . Katernbebrg 4 :0

Im wichtigsten Gang der vierten Runde zwischen
den beiden verlustpunktfreien Spitzenreitern Dort¬
mund und Hamborn kam es zu einer deutlichen
k . o .-Niederlage der Hamborner . Die einzige Ueber -
raschung des Tages war die Niederlage der Mün -
zenberg -Mannschaft beim Neuling Würselen .

Oberliga Süd :
BC . Augsburg — FC . Nürnberg 0 :2
Kickers Offenbach — FC . Schweinfurt 3 :1
FSV . Frankfurt — SV . Waldhof 4 :2
TSG . Ulm 46 — Eintracht Frankfurt 1 :0
Bayern München — FC . Rödelheim 5 :3

Sechzehn Mannschaften und vom Tabellenzwei¬
ten bis zum Drittletzten nur zwei Punkte Ab¬
stand , das nennt man eine spielstarke Liga . Zwar
hinterließen die Bayern am Samstagabend im An¬
blick zahlreicher Schweizer Gäste nicht den besten
Eindruck . Nach der 4 :0-Pausenführung mußten sie ,
lustlos spielend , drei Tore des Neulings entgegen¬
nehmen , und nur dem Umstand , daß Rödelheim
teilweise mit 9 Mann spielte , verdanken sie den
Sieg . Ulm kam durch einen knappen , aber ver¬
dienten Sieg zu den ersten Punkten , die sie vor
allem der guten Leistung ihres Torhüters Henig
zuschreiben dürfen . Auch der Sieg des Spitzen¬
reiters Offenbach war verdient , obwohl das einhei¬
mische Publikum mit der Form seiner Schützlinge
nicht ganz zufrieden war . Die systemvollere
Spielweise des Meisters Nürnberg gab den Aus¬
schlag zu einem weiteren Punktgewinn , und es hat
den Anschein , als habe er seine Krise nunmehr
überwunden . Willimowski kam gegen Kennemann
nicht zur Geltung . — Offenbach führt jetzt mit 9
Punkten vor den Stuttgarter Namensvettern , den
beiden Münchner Vereinen und dem FC . Nürn¬
berg . alle mit 6 Punkten . SV . Waldhof liegt mit
4 Punkten auf dem drittletzten Platz vor Schwa¬
ben Augsburg und Ulm 46.

FSV . Frankfurt — SV , Walflhof 4 :2
Vor 12 000 Zuschauern errang der FSV . Frankfurt

gegen den ersatzgeschwächten SV . Waldhof einen
sicheren Sieg . Die Frankfurter hatten einen guten
Start und führten bis zur 35. Minute durch zwei
Treffer . Das erste Tor resultierte aus einem Elf¬
meter . Die Gäste kamen nunmehr merklich auf
und in der 38. Minute verkürzte Rübe auf 2 :1.
Neun Minuten nach Seitenwechsel konnte Herbold
sogar z um Ausgleich einschießen . Die Mannhei¬
mer hatten es nunmehr wiederholt in der Hand ,
die Führung an sich zu reißen . Aber in diesen
gefahrvollen Augenblicken bewährte sich die Born -
heimer Abwehr auf das beste . In der 80 . Mi¬
nute kam der FSV . zum etwas glücklichen Füh¬
rungstor , und nach einem Fehler des Waldhofer
Ersatzverteidiaers Winkelmann gelang •>den Born -
heimern noch ein vierter Torerfolg . Waldhofs
bester Mann war Mittelläufer Rendler . Auch
Lipponer im Angriff konnte gefallen .

ZoncnPga (Gruppe Nord ) :
Phönix Ludwigshafen — VfL . Neustadt 1 :0
SG . Gonsenheim — Eintracht Trier 0 :4
Wormatia Worms — Spvgg . Andernach 1 :1
FK . Pirmasens — Spvgg . Weisenau 6 :1
FC . Kaiserslautern . — ASV . Oppau 12 :0
FSV . Ktirenz — Sp

'
vgg . Neuendorf 0 :3

(Gruppe Süd ) :
VfL . Schwenningen — SV . Tübingen 3 :0
Eintracht Singen — SG . Friedrichshafen 3 :0
Fortuna Freiburg — SV . Offenburg 2 :0
SV . Rastatt — VfL . Freiburg 3 :1
VfL . Konstanz — SV . Biberach 3 :2

Vier Spiele , vier gewonnen und 43 Tore ge¬
schossen , das ist die Ausbeute der Betzenberger in
der Zonenliga (Gruppe Nord ). Da kann man nur
den Kopf schütteln und außerordentlich unsere
Spielklasseneinteilung bedauern , die eine solche
Spitzenmannschaft nicht in ' einer Oberliga spielen
läßt . Die Wormatia vergab die Chance , dem Mei¬
ster auf dem Fuß zu folgen . Pirmasens scheint
dieses Jahr der Beachtenswerteste unter dem Ver¬
folgerquartett mit Mainz . Neuendorf und Worms
zu sein .

Trotz seiner Niederlage kann in der Gruppe Süd
der Neuling Tübingen seine Tabellenführung eine
weitere Woche behaupten . Mit nur einem Punkt
Abstand folgen die relativ besseren Villinger , die

spielfrei waren , ferner Singen , Schwenningen uftd
Fortuna Freiburg . Konstanz holte sich die eisten
Punkte und verwies damit die gegenüber dem Vor¬
jahr sehr geschwächten Offenburger an das Ta¬
bellenende . Die sonntäglichen Ergebnisse brachten
im übrigen die erwarteten Heimsiege .

Landesliga Nord - Baden :
FC . Pforzheim — VfL . Neckarau 2 :1

Angstvolle Augenblicke hatte die Pforzheimer
Anhängerschaft in der zweiten Halbzeit zu über¬
stehen , bis der Schlußpfiff ertönte , der ihrem Club
die beiden so wichtigen Punkte sicherte und ihn
weiterhin ungeschlagen die Tabelle anführen
läßt . Der Club ist dieses Jahr , was im vergan¬
genen der VIR . : Die große Hoffnung , er möge
die schwergeprüfte , einstige große Fußballhochburg
wieder in die erste deutsche Spielklasse bringen .
8000 waren zu diesem Landesligaspiel erschienen ,
das den dritten Punktverlust des Ex - Oberligisten
brachte .

Landesliga Süd -Baden :

Engen — Stockach 2 :2
Gutach — Baden -Baden 1 :2
St . Georgen — Lahr 1 :2
Emmendingen — Blauweiß Freiburg 3 :1
Schopfheim — Rheinfelden 1 :4
Kuppenheim — Ottenau 1 :0

Vier kleine Negerlein , die waren unbesiegt , da
kam der Sonntagnachmittag , da war es bloß noch
eins . Mit einem glücklichen Sieg kamen die Lahrer
aus dem Schwarzwald zurück . Ein harter Kampf
über einen hartnäckigen Neuling brachte den
„ewigen Zweiten “ noch unbesiegt an die Spitze der
Tabelle , da der andere Neuling Kuppenheim
seine „Pappenheimer “ genau kannte , sein Heilig¬
tum reinhalten konnte und mit einem einzigen
Treffer den bisherigen Tabellenführer aus dem
Sattel heben konnte . Wie wir voraussagten , hatte
auch der Dritte im Bunde der Meisterschtaftsanwär -
ter , schwer zu kratzen , bis ihm die beiden Punkte
aus Gutach sicher waren . Rivalenkämpfe haben
etwas für sich . Das zeigt die unerwartet klare
Niederlage Schopfheims gegen Rheinfelden , mit
dem in diesem Jahr stark zu rechnen ist . — Die
Tabelle sieht Lahr an der Spitze mit 7 Punkten
vor Baden -Baden , Rheinfelden und Kuppenheim
mit je 6 Punkten .

H andball
Zonenliga (Staffel Baden ) :

Offenburg — Tening ’en 11 :15
Fortuna Freiburg — Lahr 9 :5
Zähringen — Brombach 2 :13
Hauingen — Lörrach 6 :6

In Offenburg standen sich zwei schußfreudige
Angriffsreihen gegenüber , bei denen die Teninger
die Glücklicheren waren . Der Neuling Lahr mußte
wie erwartet beide Punkte in der Residenzstadt bei
den Fortunen lassen . Brombach übergab mit sei¬
nem hohen Sieg in der Freiburger Vorstadt dem
VfL . Freiburg das Schlußlicht der Tabelle . Dem
Exmeister Lörrach gelang es nicht , die aufgestiege¬
nen Hauinger von ihrem dritten Platz in der Ta¬
belle zu vertreiben , die von den spielfreien Schut -
terwäldern angeführt wird .

Am 17. Oktober um den Handball -Pokal

Nachdem die französische Zone infolge mangeln¬
der Vorbereitungsmöglichkeit die Meldung zum
Handball -Pokal wieder zurückgezogen hat , dürfte
es am 17. Oktober voraussichtlich zu folgender
Vorrunde kommen : Süddeutschland — Westdeutsch¬
land in Göppingen , Berlin — Norddeutschland in
Berlin .

Radfahren
Bunzel vor Voggenreiter in der Meisterschafts¬

wiederholung
Vor 18 000 Zuschauern schlug der von der „Ira “

nicht anerkannte deutsche Fliegermeister 1948, Wer¬
ner Bunzel , Berlin , in einer Meisterschaftsrevanche
in Berlin Georg Voggenreiter , Nürnberg , in drei
Läufen , so daß dieses Ergebnis erneut die Be¬
stätigung dafür ist , daß Bunzel mit Recht den
Titel trägt .

Während Voggenreiter den ersten Lauf mit einer
Viertel - Vorderradlänge für sich entscheiden
konnte , war Bunzel in den beiden anderen Läufen
mit einer Länge bzw . einer halben Vorderradlänge
siegreich . Für alle drei Läufe wurde mit 12,4 Se¬
kunden die gleiche Zeit für die letzten 200 m ge¬
stoppt .

Unsere kleine Spovtvundschau
Im Fußballfreundschaftsspiel unterlag Schalke

gegen den Hamburger SV . mit 2 :1, nachdem er
bis zur Pause noch 1 :0 geführt hatte .

Das Fußball -Länderspiel Schweiz — Tschecho¬
slowakei am Sonntag in Basel endete unentschieden
1 :1. Die Eidgenossen führten bei der Pause mit
eins zu null Toren .

Schweden schlug Dänemark im Fußball -Länder¬
kampf , der im Stockholmer Stadion ausgetragen
wurde , mit 1 zu 0 Toren .

Der Olympiasieger im Diskuswerfen , Adolfo Con -
solini , stellte in Mailand einen neuen Weltrekord
mit einer Weite von 55,33 m auf . Die bisherige
Weltbestleistung hielt der Amerikaner Bob Fitch
mit 54,93 m .

Frankfurt siegte im Turn - Städtekampf gegen
Hamburg mit 320 :311 Punkten .

Umschau in Südwestdeutschland
Kaiserslautern . Zwei junge Männer aus

Kaiserslautern , die bei einer Autokontrolle
in der Nähe von Hochspeyer mit zwei Zent¬
nern Tabak flüchtig geworden waren , stellten
sich selbst der Polizei , nachdem sie zuvor
den Tabak beim Hauptzollamt abgelieferl
hatten

Landau . Hier fand die erste Briefmarkeri -
auktion nach der Währungsreform als dritte
pfälzische Auktion statt . Während der drei
Versteigerungstage wurden Briefmarken - für
101 000 DM umgesetzt (Auf der letzten Auk¬
tion in der US -Zone vor der Währungsreform ,
die in Heidelberg stattfand , wurde ein Um¬
satz von 4,5 Millionen Reichsmark erzielt ) .
Eine Neapel -Marke 1e Tornese . Kabinett¬
stück auf Brief ( 1860) , brachte 4 200 DM,
eine Schweizer 2 ' h Rappen , Kabinett -Brief¬
stück Basel 1845 (Baseler Täubchen ) 3 900 DM.

Neustadt a . d . H. Ein Eisenbahner nahm
beim Landstuhler Bahnhof einen Ballen Stoff
an sich und ließ ihn als Reisegepäck nach
Neustadt (Haardt ) laufen , wo er das Gepäck¬
stück mit einem gefälschten Berechtigungs¬
schein abholte . Die Sache kam heraus , der
Eisenbahner wurde entlassen und außerdem
jetzt zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Mannheim , Wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Raub an einer 69 Jahre alten
Nachbarin sowie wegen Totschlags an sei¬
ner Ehefrau wurde der 34jährige Gärtner
August Scheu zum Tode und lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Der Täter hatte beide
Frauen jeweils nach vorangegangenem Wort¬
wechsel mit dem Beil erschlagen , im ersten
Fall aus Habgier und im zweiten Fall , ein

halbes Jahr später , um eine lästige Mitwis¬
serin loszuwerden . Scheu wurde als voll zu¬
rechnungsfähig beurteilt .

Freiburg. Wie die Baudirektion des badischen
Ministeriums der Finanzen mitteilt , werden
im Winter unmittelbar nach Neuschnee¬
fällen alle wichtigen Verkehrsstraßen ge¬
räumt und auch ständig für den Verkehr offen
gehalten werden . Im Laufe der letzten Jahre
konnten die Hauptzubringerstraßen zu den
Fremdenverkehrsgebieten des Schwarzwaldes
und des Bodensees in einen gut befahrbaren
Zustand gebracht werden . Jetzt befinden sich
bereits wieder 72 “/o der Reichsstraßen und
der verkehrswichtigen Landstraßen erster
Ordnung in gutem Zustand , nur 2 °/o sind noch
mangelhaft . Von den übrigen Landstraßen
erster Ordnung können 27 °/o als gut , 52%> als
mittelmäßig und 21 %> als mangelhaft bezeich¬
net wei-den . Von insgesamt 174 kriegszerstör¬
ten Brücken sind 29 endgültig und 136 als
Behelfsbrücken wiederhergestellt .

Freiburg . Der Ortsausschuß Freiburg des
badischen Gewerkschaftsbundes wendet sich
in einem Aufruf an den Anschlagsäulen an
die Verbraucher zum Kampf gegen überhöhte
Preise und Preiswucher . Zu diesem Zweck
werden die Verbraucher aufgefordert , jede
Firma zu melden , die ihre Waren nicht ausge¬
zeichnet hat . bei der verlangte und ausge¬
zeichnete Preise nicht übereinstimmen oder
nach Ansicht der Verbraucher überhöhte oder
Wucherpreise verlangt werden . Ferner wer¬
den die Verbraucher aufgefordert , Qualität
und Preis zu prüfen und nur das Notwendig¬
ste zu kaufen .

Die Tischtennis - Meisterschaften der Zonenliga
■werden am 23 . und 24. Oktober in Mainz -Gonsen¬
heim durchgeführt .

Die Vertreter der deutschen Eishockey -Landes¬
verbände beschlossen , die diesjährige Meisterschaft
mit sechs Meisterschaften zu starten : SC . Riesser -
see , HC . Augsburg , EC . Füssen , SC . Bad Nauheim ,
Preußen Krefeld und ein in Ausscheidungsspielen
noch zu ermittelnder 6. Verein .

Die Olympiasieger im griechisch - römischen Rin¬
ger -Turnier stammen aus kinderreichen Familien .
Der Sieger im Schwergewicht , Ahmet Kirecci , hat
„nur “ zwölf Geschwister , der Federgewichtssieger
Mehmet Oktay insgesamt 27

Der österreichische Schwergewichtsbo er Joe
Weidinger besiegte am Montag in seinem ersten
Kampf in den USA . den Amerikaner Leo Stoll ,
Baltimore , durch technischen k . o . in der vierten
Runde .

Neuer Deutscher Meister im Basketball wurde
die Mannschaft des TB . Heidelberg , die den Titel¬
verteidiger MTV . Schwabing München mit 33 :28
Körben besiegen konnte .

Der bekannte Trab -Kennfahrer Hans Froemming ,
Berlin , wird in den nächsten drei Monaten für die
Ställe Orsi -Nagelli und Gambi starten . Froemming ,
der in Kürze Berlin verläßt , soll später auch in
Frankreich an Rennen teilnehmen .

Die Vollblutpferde des Gestüts Erlenhof leben
wie Paschas . Deckhengste erhielten einst in fetten

Jahren täglich 15 Pfund Hafer und 10 Eier . Sie
haben nur eine Aufgabe : Ihr Geschlecht und ihr
Blut fortzupflanzen .

Ein Sehwimm - Repräsentativtreffen Süddeutsch¬
land — Westdeutschland wird am 23 . Oktober in
Pirmasens durchgeführt .

Die süddeutsche Meisterin im Kunst - und Turm¬
springen . Lilo Schloßnagel aus Nürnberg , machte
ihrem Ruf als eine der wagemutigsten Sportlerin¬
nen erneut alle Ehre . Als erste Frau Europas
zeigte sie den zweieinhalbfachen Salto vom Zehn -
Meter -Turm , der wegen seiner Gefährlichkeit für
Frauen verboten ist .

Der Wunsch der französischen Zone
Der Sport in der französischen Zone hat in der

letzten Zeit schöne Erfolge zu verzeichnen . Der
Frankenthaler Hilbert gewann die „kleine Deutsch¬
land -Rundfahrt “ der Berufsradfahrer , Blauweiß Pir¬
masens zählt mit Inge Herrbruck zu den leistungs¬
fähigsten Schwimmvereinen , und nicht zuletzt stehen
Haßloch im Handball und Kaiserslautern und Neuen¬
dorf im Fußball in der deutschen Spitzenklasse . Im
wesentlichen bleibt nun für die französische Zone
nur noch ein Wunsch , daß nun auch im Südwesten
die Sportarten freigegeben werden , die in den bei¬
den Westzonen , ja , selbst in der Ostzone , längst
schon zugelassen sind : Ringen und Boxen .

Wir wollen den IO . Oktober 1948 nicht vergessen
Zum ersten Male nach

’
dem Kriege wurden in wirklich großen Sportveranstaltungen die Schran¬

ken aufgehoben , die das Geschehen von 1939—1945 errichtet hatten . Wieder war es die Schweiz , die

die Initiative dazu ergriff 1908 holte sie die erste deutsche Nationalelf nach Basel . 1920 , zwei

Jahre nach dem ersten Weltkrieg , war es die Schweiz , die als erste Nation den Wettspielverkehr mit

Deutschland wieder aufnahm , und jetzt , drei Jahre nach Beendigung des zweiten Weltkrieges , sind es

wiederum Schweizer Sportler , die uns die Hand zum friedlichen Wettkampf entgegenstreckten .

Sämtliche Spieler der Züricher Stadtmannschaft
wie auch die Begleiter äußerten Pressevertretern
gegenüber , daß sie über das Zustandekommen der
ersten bedeutenden deutsch -schweizerischen Fuß -
ballbegegnungen nach dem Kriege sehr erfreut
seien . Der Präsident der „Grashoppers “ , Eberhard
Weiß , dankte für den herzlichen Empfang in
Deutschland und fügte hinzu , daß er sich auf den
Tag freue , an dem die Stuttgarter Stadtelf zum
Rückspiel in Zürich antreten werde . Im allge¬
meinen wird bedauert , daß der Schweizer Alt -
internationale Alfred Bickel nicht mit der Züricher
Stadtelf nach Stuttgart kommen konnte . Bickel
vertrat am Sonntag die Schweizer Farben im Basler
Länderkampf gegen die Tschechoslowakei .

Stuttgart — Zürich 6 :1

Unter großem Jubel von rund 70 000 Zuschauern
betraten die Städtemannschaften von Zürich und
Stuttgart das Spielfeld . Bei der Begrüßung wurde
den Züricher Sportlern ein Erinnerungswimpel über¬
geben , die Gäste revanchierten sich unter anderem
mit zwei neuen Fußbällen . Nach dem Anpfiff
von Schiedsrichter Pennig , SV . Waldhof , ergriffen
die Stuttgarter sofort die Initiative und überrann¬
ten in den ersten 30 Spielminuten ihren Gegner .
Conen erzielte bereits in der 5. Minute den ersten
Treffer . Zehn Minuten später war Barufka er¬
folgreich . Der gleiche Spieler erhöhte in der 24.

„ Minute aus 25 m Entfernung auf 3 :0. In der
Folgezeit kamen die Schweizer etwas mehr auf ,
konnten aber ihre Ueberlegenheit nicht durch zähl¬
bare Erfolge ausdrücken . — Nach dem Seiten¬
wechsel waren die Schweizer aktiver und trugen
ihre Angriffe aus der Verteidigung zum Stuttgarter
Tor vor , konnten aber nur einen einzigen Treffer
registrieren , den sie in der 55 . Minute aus einem
Gedränge heraus erzielten . Obwohl das Spiel bis
zum Schluß verteilt war und die Schweizer zeit¬
weise mit zehn Mann angriffen , gelang es der
Stuttgarter Stadtmannschaft , durch überraschend
schnelle Aktionen und steiles Zuspiel die gegne¬
rische Verteidigung noch dreimal zu überwinden .
Erfolge in der 63 . Minute durch Sosna , in der 66.
Minute durch Conen und in der 77 . Minute durch
S . Kronenbitter waren die Ausbeute .

Karlsruhe — Basel 1 :0

30 000 Zuschauer erlebten beim Fußball - Städtetref¬
fen Karlsruhe gegen Basel ein schnelles und tech¬
nisch schönes Spiel . Die Einheimischen waren zwar
flink , doch vermißte man bei ihnen den zügigen
Kombinationsfußball . Die Schweizer zeigten sichere
Ballbehandlung und waren in technischer sowie tak¬
tischer Hinsicht überlegen .

Vom Anstoß weg war der Kampf um den Ball
hart und schnell . Nach ausgeglichenen Leistungen
vergab der Karlsruher Bechtel in der achten
Minute die erste Chance , indem er den Ball über
die Latte schoß . Im Ge &)enzug konnte Stäuble
zwar einen gut plazierten

'Schuß anbringen , dieser
wurde jedoch von Scheib glänzend gehalten . Ein¬
zelne Durchbrüche beider Mannschaften scheiter¬
ten in der Folgezeit an den wachsamen Schluß¬
männern . In der 23. Minute schoß Bechtel das

einzige Tor dieses Spiels , indem er eine Steilvor¬
lage von Seeburger geschickt aufnahm und aus
zwanzig Metern Entfernung unhaltbar einschoß .
Nach dem Wechsel kamen die Basler mehr zum '

Zug und standen des öfteren vor dem Ausgleich .

München — St . Gallen 5 :1

Vor dem Spielbeginn überreichten sich die Mann¬
schaftsführer Geschenke . Von den rund 40 000 Zu¬
schauern waren die ersten bereits vormittags um
10 Uhr erschienen . Nach dem Anstoß der Mün¬
chener kamen die Gaste bereits in der vierten Mi¬
nute überraschend in Führung . Die Zuschauer
quittierten diese Leistung mit viel Beifall , der
sich aber noch steigerte , als es Fottner zwei Mi¬
nuten später gelang , aus einem Gedränge vor dem
Schweizer Tor den Ausgleich zu erzielen . Nach
und nach machte sich die technische Ueberlegen¬
heit der Münchener bemerkbar . In der zehnten .
Minute war Bachl von der Mittellinie aus durch¬
gebrochen und spielte im Strafraum dem mitge¬
laufenen Thanner den Ball zu , der plaziert ein¬
schoß . Die Schweizer drückten nunmehr auf
Tempo 1, wurden aber meist schon von der hervor¬
ragenden Münchener Läuferreihe Maier , Bayerer
und Hammerl gestoppt . Ueberraschend fiel in der
36. Minute das dritte Tor für München , das
Thanner aus 20 Metern Entfernung erzielte . Nach
dem Seitenwechsel erhöhte Bachl durch eine fast
akrobatische Leistung das Ergebnis auf 4 :1, in¬
dem er im Fallen eine Flanke von Thanner ein¬
köpfte . In der 85. Minute stellte Thanner das
Endergebnis her . Nach dem Schlußpfiff wurden
die Spieler stark umjubelt .

Wie einst im Mai . . ,
Schalker Kreisel im Zabo

Die Altmeister -Mannschaften des 1. FG . Nürn¬
berg und von Schalke 04 bestritten am Sonntag
im Nürnberger Stadion ein Freundschaftsspiel , das
die „Knappen “ mit 3 :2 gewannen . Etwa 5000 Zu¬
schauer sahen ein temperamentvolles , hochkulti¬
viertes Spiel der beiden , in stärkster Besetzung
antretenden Vertretungen . In der ersten Halbzeit
war der „Club “ leicht im Vorteil . Besonders die
beiden schnellen Flügelstürmer Qußner und
Kund sorgten durch rasante Durchbrüche und
mustergültige Flanken für gefährliche Momente ,
denen aber Kalwitzki im Tor der Gäste ge¬
wachsen war . Ein schön eingeleiteter Angriff von
S z e p a n ergab wenige Minuten vor dem Halb¬
zeitpfiff durch Rothardt das 1 :0 für die
„Königsblauen “. Nach dem Wechsel drängte der
Club stark , und in der 36 . Minute glich Friedei
aus . Kurz darauf konnte K u z o r r a mit einem
20-m - Schuß den alten Abstand wiederherstellen .
Von diesem Zeitpunkt an beherrschten die Gäste
mit ihrem typischen , meisterhaft dargebotenen
Kreisel -Fußball das Geschehen , wobei Rosen
in der 75 . Minute auf 3 :1 erhöhen konnte . Der
Endspurt der Nürnberger kam zu spät , denn es
konnte nur noch ein Eckball in der 83 . Minute
durch Auer zum Schlußstand von 3 :2 für die
Schalker verwertet werden .

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Winterfahrplan der Städtischen Straßenbahn
ab 10. Oktober 1948

Die ersten Wagen nach Günterstal , Zähringen , Littenweiler und
Güterbahnhof verkehren werktags 6.30 Uhr , die letzten 22.00 Uhr ab
Bertholdsbrunnen . Die Wagen der Linien 5 Haslach und Herdern
haben Anschluß an die Hauptlinien . Auf der Linie 6 verkehren die
Wagen von 7.00 Uhr bis 20.00 Uhr im regelmäßigen 15-Minuten -
Betrieb . — Die Omnibusse der Linie A bis E verkehren werktags
mit einigen Erweiterungen , wie bisher , morgens , mittags und abends .

An Sonn - und Feiertagen verkehren die Straßenbahnwagen im 12-
Minuten -Abstand ; die ersten Wagen fahren 7.42 Uhr , die letzten
22 .00 Uhr , ab Bertholdsbrunnen nach allen Richtungen , einschließlich
der Linie 5 ab Wilhelmstraße bzw . Friedrichstraße .

Die an Sonn - und Feiertagen wieder eingesetzten Omnibusse ver¬
kehren von 13.15 Uhr bis 19.30 Uhr im 30-Minuten -*Abstand .

Die neu eingesetzten Spätwagen verkehren täglich ab Bertholds¬
brunnen um 22.40 Uhr und 23.15 Uhr nach Günterstal , Zähringen ,
Littenweiler und Güterbahnhof mit Anschluß an sämtliche Omni¬
buslinien . — Gleichzeitig weisen wir auf die Aushängefahrpläne an
den Endhaltestellen und die bei den Schaffnern erhältlichen Ta¬
schenfahrpläne hin . (2- 481)

Freiburg , den 5. Okt . 1948 .
Direktion der Stadt . Straßenbahn

sich grosse mühe Gier ,
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STELLENMARKT

Zimmermannsgeselie sucht Stellung
mit Kost und Logis . Off . u . Nr .
461 an „Das Neue Baden “, Offen¬
burg . (1561)

Generalvertreter für Konstanz ,
Ueberlingen u . d . Hegau von
Großbausparkasse per sofort ge¬
sucht . Bewerb , unter A 1699 an
Südd . Anzeigen -Expedition , (14 a)
Aalen .

Stiidt . Bühnen
Freiburg

Casirto :
12 . Okt ., 20 Uhr :

Der Bajazzo / Der Zauber¬
laden . — 3. Dienstag -Miete .

Kammerspiele :
13. Okt ., 19.30 Uhr :

Einmaliges Tanzgastspiel
Alexander von Swaine .
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AN . UND VERKAUFE

Zwei Reifen , 6,00X19, 6,50X19, drin¬
gend gesucht . Sägewerk Karl
Toussaint , Kenzingen (Baden ) ,
Telefon 1110. (G*2-47l)

Moderner Aktenschrank für Büro¬
zwecke geeignet , zu verkaufen .
1.70 m hoch , 0 .80 m breit . Klöp¬
pel , Glümerstr . 15, II . (2-476)

Sliaping , 350 mm Hub , 2 Tischbohr¬
maschinen , elektr . Schweiß -Um¬
former , 22 KVA , Eisenkaltsäge ,
Dreibackenfutter , Elektro -Moto -
ren , 220-380, Schneidewerkzeuge ,
u . a . in bestem Zustande zu ver¬
kaufen . PKW . zu kaufen gesucht .
Zuschriften unter 4239 A an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Saba -Radio , Gleichstrom , günstig
zu verkaufen . Zuschriften unter
Nr . 4241 E an „Das Neue Baden “
Lahr .

Gut erhaltene Fußbailstiefel zti
verkaufen . Lahr , Wasserklamm -
Straße 11. (4224)

GESCHÄFTLICHES
Preisliste gratis , hygien . Artikel .

Sanitätswarenversand Arnold ,
Wiesbaden , Postf . 232-W 1 (G2-477)

Immer das Richtige
preiswert und gut !
^ OtG^emHMe

Freiburg, Schwarzwaldstr « 6 a
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